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e 304. Halle, Mittwoch den 30. December 1863.
Hierzu zwei Beilagen.

An unſere Leſer.
Bei Ablauf des Viertelfahres laden wir unſere geehrten Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte Quartal (Jannar bis

März 1864) mit 1 Thlr. 4 Sgr. für unſere unmittelbaren Abnehmer und mit 1 Thlr. 10 Sgr. bei Beziehung durch die Königlichen
Poſtanſtalten zu erneuern

Fortdauernd werden Bekanntmachungen jeder Art von Behörden und Privatperſonen e r
ſtellungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung nimmt unſere bisherige Zeitungs- Expedition am
gegen auswärtige Beſtellungen erſuchen wir bei den Königl. Poſtanſtalten möglichſt

ieſige Be
arkte auch ferner ent

ald und unter Angabe unſeres Zeitungstitels
Halliſche Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage)

machen zu wollen.
alle, den 24. December 1863. G. Schwetſchke'ſcher Verlag.

Telegraphiſche Depeſchen.

Hamburg, d. 28. December, Vormittags. Jn Neuſtadt,
Bramſtedt und Marne iſt Herzog Friedrich ohne Betheiligung der
Behörden proklamirt worden. Vierhundert und fünfzig nach Norden
beorderte holſteiniſche Soldaten haben ſich in Plön geweigert weiter zu
folgen, ihre Gewehre abgegeben und ſind in Altona eingetroffen. Das
ſächſiſche Bataillon hat Altona verlaſſen, dafür iſt ein Bataillon Han
noveraner eingerückt.

Altong, d. 28. December, Nachmittags. Heute werden Plön
und Glückſtadt, morgen wird Kiel von den Bundestruppen beſetzt.
Das däniſche Hauptquartier iſt in Rendsburg. Am 26. d. wurde in
Jtzehoe der Herzog Friedrich mit Enthuſiasmus proklamirt.

Hamburg, d. 28. Oezember. Die Kopenhagener Zeitungen
ſind am Sonntage nicht erſchienen. Einem hier eingegangenen Pri
vatſchreiben zufolge glaubt die Partei des bisherigen Miniſteriums an
den Wiedereintritt des Miniſteriums Hall, da man bezweifelte, daß
der König ein anderes Miniſterium erhalten werde. Der König würde
alsdann ſofort nach Schleswig abgehen

Frankfurt a. M., d. 28. Oecember, Mittags. Die heutige
„Europe“ enthält ein Communiqué, nach welchem der engliſche Be
vollmächtigte Mallet dem öſterreichiſchen Präſidialgeſandten v. Kübeck
eine Depeſche Lord John Ruſſell's zugeſtellt hätte welche zur Re
gelung des däniſch deutſchen Conflikts eine Conferenz vorſchlage, ohne
den Ort für dieſelbe zu bezeichnen. Dieſe Depeſche würde der heuti
gen außerördentlichen Bundestagsſitzung vorgelegt werden. Nach der
„„Eurdpe“ würden auch heute Oeſterreich und Preußen, Bezug nehmend
auf ihre Erklärungen vom 9. Juli und ausgehend von der Rechtszu
ſammengehörigkeit Schleswig Holſteins, am Bunde gemeinſchaftlich er
klären daß ſie die Aufhebung der November Verfaſſung lediglich als
erſten Schritt zur Löſung der ſchleswig-holſteiniſchen Frage betrachten

Frankfurt a. M., d. 28. December. Der öſterreichiſchpreu
tiſche Antrag geht dahin, daß Dänemark aufgefordert werde, die eine
Jncorporation Schleswigs bezweckenden Maßregeln zurückzunehmen,
und daß eventuell ſeitens des Bündes Maßregeln zum Schutze der
Rechte Deutſchlands an Schleswig in Betracht zu ziehen. Dem hol
ſteiniſchen Ausſchuſſe wurde ferner überwieſen die dem Freiherrn von
Kübeck zugeſtellte Depeſche des Grafen Ruſſell an Sir Alexander Ma

et welche den Vertrag a. d. London den 8. Mai 1852 zur Kennt
niß der Bundesverſammlung bringt.

Frankfurt a. M., d. 28. December. Die in der heutigen
Bundestagsſtsung verleſene engliſche Depeſche erinnert den Bund an
die Beſtimmungen des Londoner Traktates vom 8. Mai 1852 und

fügt hinzu, wenn der Bund durch „übereilte Schritte““ ſich vom Trak
tatenwege entferne, ſo werde das zu den ernſtlichſten Verwickelungen
führen können. England ſei bereit zu einer Conferenz welche außer
von den Unterzeichnern des Traktates auch von dem Bunde durch
einen Vertreter zu beſchicken ſein würde. a

Frankfurt a. M. de 28. Dezember, Nachmitt. Jn der
heutigen außerordentlichen Sitzung des Bundes tage s beantragt
Heſſen Darmſtadt zur Sicherung der Rechte des Bundes die unver
zügliche Occupation Schleswigs. Oeſterreich und Preußen ſtellen den
Antrag, daß Dänemark aufgefordert werde die auf die Jnrorporirung
Schleswigs bezüglichen Anordnungen zurückzunehmen, und daß im
Weigerungsfalle weitere Bundesmaßregeln unter Vorbehalt der Erb

folgefrage ergriffen würden. Beide Anträge gehen an die vereinigten
hoſſteinſchen Ausſchüſſe.

Dresden, d. 28. Dezember. Das Oresdener Journal“ ver
öffentlicht die Erwiderung des däniſchen Kabinettes auf. die Noten,
durch welche die vier Exekutionsmächte es zur Räumung Holſteins
und Lauenburgs aufforderten und bemerkt dazu dieſe daniſche Note
laſſe erkennen welche Aufnahme Beſchlüſſe zu erwarten hätten die
der Bund etwa nacht Anleitung der identiſchen Noten Oeſterreichs
und Preußens an die deutſchen Bundesregierungen vom europäiſchen
und politiſchen Standpunkte aus faſſen würde ſie rechtfertige die
Regierungen, welche bei der Abſtimmung am 7. d. M. in der Minori-
täte geblieben und beweiſe wie nothwendig und dringend es ſei, daß
der durch den Bundesbeſchluß vom 7. herbeigeführten Unklarheit ein
Ziel geſetzt werde.

Dresden d. 28. December. Das „DOresdner Journal“ ent
hält folgendes Telegramm aus Frankfurt In der heutigen Bundes
tagsſitzung ſtellten Oeſterreich und Preußen den Antrag Dänemark
aufzufordern, das Grundgeſetz vom 18. November aufzuheben widri
genfalls der Bund Schleswig beſetzen werde ferner den Militäraus
ſchuß anzuweiſen, die für einen ſolchen Fall erforderlichen ausgedehn
teren militäriſchen Veranſtaltungen zu begutachten. Auch Heſſen
Darmſtadt beantragte die Beſetzung Schleswigs. Beide Anträge wur
den an den betreffenden Ausſchuß verwieſen

Gotha d. 28. Oecbr. Heute empfing Herzog Friedrich eineoffizielle Oeputation der Univerſität Kiel, er I den n De
kanen, Profeſſoren Fricke, Neuner, Litzmann und Thoulon, welche eine
Huldigungsadreſſe des akademiſchen Eonſtſtoriums überbrachten. Die
Abſendung der Deputation war beſchloſſen worden als Kiel noch von
däniſchen Truppen beſetzt war.

Paris, d. 28. December An der Börſe hieß es, daß der Kö
nig von Dänemark einen ſchiedsrichterlichen Spruch in der däniſch
deutſchen Angelegenheit verlange.



Schleswig Holſteinſche Angelegenheit.
Der „Köln. Ztg.“ wird aus Berlin vom 28. December telegra

phirt: Die Allerhöchſte Antwort auf die Adreſſe des Hauſes der Abge
ordneten trägt das geſtrige Datum und iſt von ſämmtlichen Miniſtern
contraſignirt. Der Jnhalt ſoll nicht den Wünſchen entſprechend ſein
die Form jedoch milde. Die Erbfolge Frage der deutſchen Herzogthü
mer bleibe dem deutſchen Bunde vorbehalten und werde von dieſem
unter Preußens Mitwirkung gelöſt werden der Rücktritt vom Londoner
Vertrage aber ſei nicht ohne Weiteres thunlich. Eine beſchleunigte Be
willigung der Anleihe wird gewünſcht. Wahrſcheinlich findet am näch
ſten Donnerstag eine Plenar- Sitzung zur Mittheilung des Wort-
lautes Statt.

Der „Köln. Ztg.“ wird aus Paris, d. 27. Decbr. geſchrieben
Die wichtigſte Thatſache, die ich Jhnen heute melden kann, iſt die Be
ſtätigung des von Oeſterreich officiös abgeleugneten Empfanges des Ab-
geſandten des Herzogs Friedrich von Schleswig- Holſtein. Dieſer Ge
ſandte, der einen eigenhändigen Brief des Herzogs an den Kaiſer zu
überreichen hatte, wurde officiös in Compiègne empfangen und war
(wie gemeldet) Niemand Geringeres, als der Prinz von Reutz. Der
Kaiſer nahm ſeine Botſchaft ſehr freundſchaftlich auf und äußerte un
ter Anderem, obwohl alte Sympathieen Frankreich mit Dänemark,
auch ſpeciell ihn ſelbſt mit dieſem Lande verbänden, Dänemark das
der getreueſte Bundesgenoſſe ſeines Oheims geweſen ſei, ſo könne und
wolle er doch nicht im Norden gegen das Recht der Nationalitäten in
terveniren, für das er einſt im Süden mit dem Schwerte eingeſtanden
ſei. (Dieſe Worte ſind ſo unbedingt ſicherlich nicht ausgeſprochen. Wir
veröffentlichen morgen das Schreiben des Herzogs Friedrich von Schles
wigHolſtein an den Kaiſer Napoleon III., d. d. Gotha, d. 2. Decbr.,
und die Antwort des Kaiſers, d. d. Compiègne, d. 10. Oecbr. Die
Antwort des Kaiſers verpflichtet ihn zu nichts und iſt ein zweiſchneidi
ges Schwert.)

Aus Elmshorn vom 27. Dezember wird der Nat.Ztg. berichtet:
Heute rief das ſchleswig holſteinſche Volk nach dem alten Brauche der

Väter auf freiem Felde Friedrich VIII. nachdem er das Staatsgrund
geſetz vom 15. September 1848 feierlich beſchworen hat, zu ſeinem
Herzoge aus. Der großartige Vorgang rief lebhaft die Schilderung
Uhlands von der Wahl Kaiſer Konrads zurück. Die Verſammlung
war von dem Landes Ausſchuß erſt vor wenigen Tagen ausgeſchrieben
worden, und an zwanzigtauſend ſchleswig-holſteinſche Männer wa
ren dem an ſie ergangenen Rufe gefolgt. Jch greife bei der angegebenen
Zahl keineswegs zu hoch. Und dabei Schleswig geknebelt, Nordholſtein
noch in den Händen der däniſchen Unterdrücker, welche in Kiel nur
mit Mühe abgehalten werden konnten die nach Elmshorn zur heutigen
Feier abgehenden Extrazüge aufzuhalten reſp. auf die Jnſaſſen zu
ſchießen Den ganzen Morgen kamen Extrazüge aus Jtzehoe, Glück
ſtadt, Kiel und Altona c. denn, eben weil es der Knotenpunkt der
Bahn iſt, hatte man Elmshorn zum Verſammlungsorte beſtimmt.
Das Städtchen hatte ein fahnenprangendes Feſtkleid angelegt, wie wohl
noch nie in früheren Tagen. Es galt die aus allen Richtungen der
Windroſe herbeiſtrömenden Landsleute würdig zu empfangen. Um Jhnen
ein Bild von der Theilnahme der Bevölkerung an ihrem Ehrentage zu
geben, erwähne ich nur, daß allein das fünf Meilen von Elmshorn
belegene Städtchen Wandsbeck 700 Theilnehmer an der Verſammlung
auf vierſpännigen Leiterwagen geſendet hatte. Der Landes Ausſchuß
trat um 9 Uhr zu einer Vorberathung zuſammen die bis gegen
1 Uhr dauerte. Während dieſer Zeit zog ein Bataillon des 3. hannö
verſchen Jnfanterie Regiments in das Städtchen ein; dem Jubel der
Menge dankte das laute „Hurrah für Schleswig Holſtein der Soldaten.
Um 2 Uhr ſtand die Verſammlung faſt ſchon vollzählig auf dem Platze,
den Flaggenſtangen mit den deutſchen und ſchleswigholſteinſchen Fah
nen zierken. An der NordweſtSeite war die Rednertribüne, eine
Tribüne für den Landesausſchuß und die betreffenden Subkomité's,
eine dritte für das Muſikkorps errichtet. Mit liebenswürdiger Zuvor-
kommenheit war auch für die Journaliſten geſorgt vor der Redner-
tribüne ſtand für ſie eine lange Tafel. Die Turner hatten den Polizei
dienſt bereitwilligſt übernommen im Uebrigen war die Stimmung
eine ſo durchaus würdige und ernſt gehobene, daß nicht die geringſte
Störung vorkam. Bald nach 2 Uhr beſtieg Advokat Rave aus

ZIJtzehoe die Tribüne, um die Verſammlung zu eröffnen. Er wartete
ſtehend ab, bis die Muſik, welche den Choral „Nun danket Alle
Gott ſpielte, ſchwieg. Der Himmel, der ſeit Stunden Schnee mit
Regen gemiſcht, in dichten Maſſen herniedergeſchleudert hatte, hellte
ſich mit der Schnelligkeit, die den hieſigen klimatiſchen Verhältniſſen
eigen iſt, auf und ſchaute von nun an in wolkenloſer Bläue hernieder.
Rave beleuchtete in gehaltvoller Rede den Ernſt des Augenblicks und
forderte auf durch Handerhebung kund zu thun, ob man gewillt ſei
Friedrich Vill. als Landesherrn, als Herzog von Schleswig Holſtein,
anzuerkennen. Alle Hände flogen in die Höbe und ein unermeßlicher
Begeiſterungsſturm brauſte hervor. Darauf theilte er mit, daß der
Ausſchuß eine Adreſſe an den Herzog Friedrich beſchloſſen habe,
in welcher der Fürſt gebeten werde, nicht länger ſeinem treuen Erb
lande fern zu bleiben. Wieder brauſte ein ſtürmiſches Bravo in die
Winterluft hinaus. Wiggers aus Rendsburg verlas nun die
Adreſſe, welche lautet: t

„Durchlauchtigſter Herzog Gnädigſter Fürſt und Herr! So weit Schleswig
Holſtein von den feindlichen Truppen geräumt iſt, haben Stadt und Land die heutige
Volksverſammlung beſchickt; nach alter Weiſe der Vorfahren haben wir zu vielen Tau
ſenden unter freiem Himmel auf dem Felde bei Elmshorn getagt. Es galt, den Tag
der Freiheit zu feiern, der nach langjähriger Unterdrückung und Vergewaltigung end
lich angebrochen iſt. Das Band welches uns ſeit vier Jahrhunderten an Dänemark
knüpfte, iſt auf ewig zerriſſen. Ein neues Zeitalter hat begonnen wo Schleswig
Holſtein unter der Regierung eines einheimiſchen Fürſtenſtammes wieder auf eigenen
Füßen ſteht. Das deutſche Vaterland, dem wir uns ohne Rückhalt anſchließen wird
uns im Genuß der wiedergewonnenen Freiheit ſchützen. Durchlauchtigſter Herzog!

Von den hier verſammelten ſchleswig holſteinſchen Staatsbürgern ſind Ew. Hoheit
unter unermeßlichem Jubel als unſer rechtmäßiger Landesherr, als Herzog von Schles
wig Holſtein feierlich ausgerufen. worden. Viele einzelne Ortſchaften waren ſchon
vorangegangen. Unſere Mitbürger weiter gen Norden wünſchen ſehnlichſt, bald nach
folgen zu können. Das Staatsgrundgeſetz vom 15. September 1848, welches Ew.
Hoheit aus freiem Entſchluß wieder hergeſtellt haben und deſſen Anerkennung wir mit
freudigem Danke entgegennehmen, wird für alle Zukunft das Siegel der Eintracht
zwiſchen Fürſt und Volk ſein. Mit Sehnſucht erwarten wir daß Ew. Hoheit ſelbſt
in unſerer Mitte erſcheinen und unſere Huldigung entgegennehmen! Unſere Jugend
harrt ungeduldig des Rufes zu den Fahnen um unter Jhrer hochherzigen Führung
auszuziehen, die ſchleswigſchen Brüder von dem ſchmählichen Joch der Fremdherrſchaſt
zu befreien. Welche Opfer es koſten mag, um dies glorreiche Ziel zu erreichen das
Land kann und wird ſie bringen.
können niemals zu theuer erkauft werden. Unſere Sache iſt gerecht. Das Recht des
Fürſten und das Recht des Volkes gehen Hand in Hand. Gott verleihe uns Seinen
Segen, daß Eure Hoheit der Retter Schleswig Holſteins werden! Gott ſei mit un
ſerm theuern Vaterlande! Elmshorn, den 27. December 1863. (Folgen die Un
terſchriften.)“

Jubelnder Zuruf folgte der Vorleſung. Rave theilte nun mit,
daß der Landesausſchuß eine Deputation von 5 Mitgliedern gewählt
habe welche dem Herzog Friedrich VIII. die Adreſſe überbringen ſolle.
Dieſe Fünf ſind: Lange aus Kiel, Schröder aus Neuenkirchen,
Dr. Wachs aus Hanerau, Geske aus Altona, Stuckenberg aus
Dithmarſchen. Wiederum intonirte die Muſik: „Nun vanket Alle
Gott und die ganze Menge ſang das Lied entblößten Hauptes bis
zum Ende. Hierauf wurde HofgerichtsAdvokat Metz aus Darmſtadt,
der auf die Bitte des Ausſchuſſes gekommen war, der Verſammlung
vorgeſtellt und mit ſtürmiſchem Jubel begrüßt. Begeiſtert und begei
ſternd waren die Worte, die er als Mitglied des Frankfurter Aus
ſchuſſes ſprach, als Vertreter von Millionen Deutſchen, die nur im
Geiſte bei uns ſein könnten. Er ſchilderte den Enthuſiasmus, der in
Deutſchland für die Sache der Herzogthümer herrſche und ſchloß mit
einem Hoch auf Schleswig Holſtein. Wiggers dankte Oeutſchland
für die Beweiſe dieſer Sympathie ſeine Rede endete mit einem Hoch
auf Deutſchland. Noch einmal beſtieg Rave die Tribüne und ſchloß
die Verſammlung mit einem ein donnerndes Echo findenden Hoch auf
Herzog Friedrich VIII. So endete der 27. December, ein Tag, der in
den Annalen SchleswigHolſteins ſtets zu den denkwürdigſten gehören wird.

Jn Hamburg fand am 26. eine vom ſchleswig-holſteiniſchen
Verein berufene allgemeine Verſammlung ſtatt, in welcher Dr. Wex
im Namen der 4 anderen Comité- Mitglieder des Vereins den von ihm
gegebenen Sachverhalt über das Verbot der Uebungen in St. Pauli
als vollkommen richtig beſtätigt e. (Der Senat hat inzwiſchen eine
lahme Begründung des Verbots veröffentlicht und in Abrede geſtellt,
daß das Verbot auf Requiſition oder Verlangen des öſterreichiſchen Ge
nerals exfolgt ſei.) Die Verſammlung einigte ſich 1) zu einem Geſuch
an den Senat, um Anerkennung des Herzog von Schleswig Holſtein
und 2) zu einer Adreſſe an die Bürgerſchaft, damit ſie den Senat mit
allen verfaſſungsmäßigen Mitteln angehe, die Anerkennung des Her
zogs zu erlangen.

Aus allen Theilen Deutſchlands und der Schweiz laufen bei dem
Vorſitzenden des 36er- Ausſchuſſes des Abgeordnetentages in Frank
furt a. M. zuſtimmende Schreiben und Adreſſen zu den gefaßten Be
ſchlüſſen ein auch haben verſchiedene Comité's bereits mit der Einſen
dung ihrer Gelder begonnen.
Die „Zeit““ meldet aus Hannover Von den wohlwollenden
Abſichten welche die hieſigen leitenden Perſönlichkeiten namenilich der
König ſelbſt und Graf Platen in Bezug auf Schleswig hegen, hat die
Welt allerdings ſchon genug. erfahren. Wie ſchlimm man ſich aber auch
dieſe Abſichten gedacht haben mag, ſo ſchlimm wie ſie in dem mir zu
fällig bekannt gewordenen hannöverſchen Entwurf einer Jnſtruckion
für die Bundes-Commiſſare zu Tage treten, hat ſich wohl kaum
ein Einziger vorgeſtellt. Dies famoſe Aktenſtück beſagt im Weſentlichen
Folgendes: Die Commiſſäre ſollen Holſtein und Lauenburg nach den
beſtehenden Geſetzen verwalten, jeder Regierungsthätigkeit Herzog Fried
rich's VII. ſofort entgegentreten, die Circulation des von dieſem ge
ſchaffenen Papiergeldes verbieten, jede auf die Bildung eines ſchleswig
holſteiniſchen Heeres gerichtete Thätigkeit verhindern. Sie ſollen ferner
keine Schritte dulden oder gar ſelbſt vornehmen die auf den Zuſam
mentritt der Stände des Landes abzielen. Zugleich wird als der Zweck
der Bundes Exekution bezeichnet zwangsweiſe Durchführung der in
den Jahren 1851 und 1852 mit Dänemark getroffenen Vereinbarun
gen, welcher eventuell im günſtigen Falle Vereinigung der ſüd
lichen Hälfte Schleswigs und Holſteins zu einem geſonderten, aber durch
eine Perſonal Union mit Dänemark verbundenen Staatskörpers zu ſub
ſtikuiren wäre wobei aber Diplomatie, Armee und Flotte und inſofern
auch die Finanzen gemeinſam bleiben ſollten. Glücklicher Weiſe iſt
das hannöverſche Opus aber ſelbſt dem Bundestage zu arg vorgekom
men und man hat eine andere Jnſtruction feſtgeſtellt, in der von der
artigen polizeilichen Zwangsmaßregeln nicht die Rede iſt, die vielmehr
eine glückliche Farbloſigkeit an ſich trägt.

In der neueſten Nummer der in Darmſtadt erſcheinenden
„Evangeliſchen Blätter vom Mittelrhein“ erlaſſen der Prälat, die
geiſtlichen Mitglieder des Ober Conſiſtoriums, die Superintendenten,
Mitglieder der evangeliſchen theologiſchen Fakultät in Gießen, Director
und Profeſſoren des evangeliſchen Predigerſeminars in Friedberg und
die evangeliſche Geiſtlichkeit der Städte Darmſtadt, Gießen, Mainz
und Friedberg (36 Namen) eine Anſprache an die proteſtantiſche Geiſt
lichkeit Schleswig Holſteins, in welcher ſie erklären daß ſie ſich ganz
auf Seite der ſchleswig-holſteiniſchen Geiſtlichen ſtellen, wenn dieſe
der nach klarem Rechte unbefugten Obrigkeit den Eid
verweigern. Hieran ſchließt ſich eine Aufforderung an die übrige
evangeliſche Geiſtlichkeit des Landes zum Anſchluß an dieſe Erklärung.
Es iſt nicht zu zweifeln daß die Betheiligung eine ganz allgemeine
ſein wird und daß in dieſer Angelegenheit die verſchiedenen kirchlichen
Richtungen ebenſo einig gehen werden wie vie politiſchen Parteien

Die Freiheit und die nationale Selbſtändigkeit



Die nach Frankfurter Blättern verbreitete Notiz, daß der Ausſchuß
des Nationaloereins veſchloſſen habe, die Flottengelder dem Herzog
Friedrich zu überliefern, doch die Dispoſition über die Art und die Zeit
der Verwendung einem engeren Comité von drei Perſonen zu überlaſ
ſen, iſt nur in der letzteren Hälfte richtig. Es iſt möglich, daß eine
Ueberlieferung an den Herzog im Laufe der Zeit erfolgt, doch iſt bis
jetzt eine ſolche nicht beſchloſſen worden.

Der Rücktritt des Miniſteriums Hall in Kopenhagen ſoll ohne
Zweifel eine jener Komödien einleiten, t
blicken der Noth unzählige Male aufgeführt hat. Dieſes Mal wird
ſie mit ſcheinbar größerem Ernſte in Scene geſetzt, und die Suspen
ſion der November- Verfaſſung iſt angekündigt. Anhänger des londoner
Protokolles, an der Spree wie an der Donau, werden über den ihnen
damit gebotenen Vorwand aufathmen. Aus Paris wird ſchon ge
ſchrieben, Deutſchland ſolle nächſtens diplomatiſirt werden. Der Gang
der Dinge in den Herzogthümern könnte aber durch alle dieſe Calculs
einen Strich machen. Herzog Friedrich wird an mehreren Orten pro
clamirt und die Frage der Erbfolge ſteht am Bunde zur Entſcheidung.

Ueber das, was der Entlaſſung des däniſchen Miniſte-
riums vom 25. d. M. vorangegangen iſt, ſchreibt man von demſelben
Tage aus Kopenhagen der „H. B.“ Die fremden Geſandten ha
ben in den letzten Tagen auf Ordre ihrer Regierung eine „Preſſion“
auf den König ausgeübt. Es ſoll unſerem Cabinette mitgetheilt wor
den ſein daß, wenn die November Verfaſſung nicht aufgehoben oder
jedenfalls ſuspendirt werden würde, Preußen erklären würde, daß es
durch den Londoner Vertrag nicht mehr gebunden ſei und Dänemark
ſofort den Krieg erklären werde. England und Rußland von Frank
reich hört man gar nicht reden haben hinzugefügt, ſie könnten we
der noch wollten ſie bei einer ſolchen Eventualität Dänemark irgend
eine Unterſtützung gewähren von SchwedenNorwegen liegt noch keine
bindende Zuſage vor, ob es bei einem ſolchen Kriege Dänemark bei
ſtehen werde. Der König hat unter dieſen Umſtänden gewünſcht, es
möge der Verſuch gemacht werden die Einwilligung des Reichsrathes
zu einer Prorogation der neuen (für das Königreich und Schleswig)
gemeinſamen Verfaſſung zu erlangen und daß der Reichsrath ſofort zu
einer außerordentlichen Seſſion berufen werden möchte. Das Miniſte
rium ſeinerſeits hat nicht geglaubt, die Verantwortung für ein ſolches
Auftreten übernehmen zu können. Es iſt völlig bereit geweſen, die
Conſequenzen ſeiner ganzen früheren Politik zu tragen und den Krieg
anzunehmen mit welchem Preußen droht, ſelbſt wenn Europa in die
ſem Augenblicke Dänemark iſolirt daſtehen läßt. Da aber der König
nicht glaubr, dieſen Weg einſchlagen zu dürfen, und da das Miniſte
rium es für unrichtig und mit ſeiner Stellung für unvereinlich anſieht,
von dem bisher von ihm behaupteten Standpunkt abzuweichen, hat es
geſtern Vormittag um 10 Uhr ſeine Entlaſſung eingereicht, die der Kö
nig angenommen hat, in Anerkennung, daß er mit dem Miniſterium
prinzipiell nicht übereinſtimme. Der König hat ſich, bevor er die Ent
laſſung noch entgegengenommen an verſchiedene Mitglieder der Rech
ten des Reichsraths gewandt und ſie erſucht, ihm bei Bildung eines
geſammtſtaatlichen Cabinets behülflich zu ſein. Die Perſönlichkeiten,
deren Unterſtützung der König nachgeſucht hat, namentlich Andrä, ha
ben indeß abgelehnt.

Ebendaher, d. 25. Decbr., meldet man der „IJnd. belge““: Ruß-
land und England haben der däniſchen Regierung den Beſchluß Preu
ßens mitgetheilt auf der Aufhebung der November Verfaſſung zu be
ſtehen, oder vom Londoner Protokoll zurückzutreten. Wenn Dänemark
nicht nachgiebt, ſo ſind Rußland und England entſchloſſen ihm im
Falle eines Krieges keine Unterſtützung zu leihen.

„Fädrelandet“ enthält einen wüthenden Artikel gegen die „Times“
und England, von dem ſich Dänemark ganz verlaſſen ſehe. „Dagegen,
ruft das Blatt aus wende man ſeine Blicke nach Norwegen welche
brüderliche Gefühle man dort gegen uns hegt und welche aufmunternde,
männliche Worte uns von dort her Muth einſprechen. Wir ſind über
zeugt, auch von Schweden aus wird man dieſelben Sympathien für
uns zeigen es iſt Thorheit, für uns von irgend einer anderen Seite
als von Norden her Hülfe zu erwarten.“

Ein neues öſterreichiſches Circular vom 22. Decbr. ſoll die
Frage der Herzogthümer eingehend beſprechen, an des Fürſten Schwar
zenberg Vorbehalte und Bedingungen bezüglich der Zuſtimmung zum
Londoner Protokolle erinnern und ſchließlich Deſterreichs Feſthalten an
den Bundesbeſchlüſſen beſtimmt in Ausſicht ſtellen. Einen noch be
deutſameren Akt der öſterreichiſchen Regierung meldet folgendes Tele
gramm der „Augsb. Allg. Ztg. „Berlin, d. 26. Decbr. Oeſter
reich hat hier einen gemeinſamen Antrag beim Bunde vorgeſchlagen
falls Dänemark die Verfaſſung nicht zurücknehme, das Vorrücken in
Schleswig und die Jnpfandnahme auch dieſes Landes zu beſchließen.

Lord Palmerſton ſoll geſagt haben „Seit langer Zeit ſehe ich
in Eurbpa eine Fackel, das iſt Polen, und ein Schwefelhölzchen, das
iſt Schleswig Holſtein. Das letztere könnte am Ende den Brand
entzünden.“

Berlin, d. 28. Decbr. Der „Staats-Anzeiger““ meldet: Die
Geneſung Sr. Maj. des Königs ſchreitet in erfreulichſter Weiſe fort
und hat heute die erſte Ausfahrt geſtattet.
Aus Guntershauſen, d. 23. Dec., erhält die „„Volkszeitung“
folgende Notiz: Heute Nacht reiſte der Kronprinz von Preußen mit
dem Frankfurter Nacht Schnellzuge nach Berlin. Der Herzog Fried
rich von Schleswig Holſtein war demſelben von Gotha nach Gunters
hauſen entgegengefghren und es fand dort eine herzliche Begrüßung
ſtatt. Von Guntershauſen an ſaßen die beiden hohen Herren allein
in einem Coupe. Wir bemerken noch, daß den Bahnverwaltungen die
Durchreiſe des Kronprinzen in keiner Weiſe bekannt gemacht war.

wie man ſie dort in Augen

Die Cooperation Preußens und Oeſterreichs in der ſchleswig
holſteiniſchen Sache wird jedem auffällig ſein, der ſich vergegen
wärtigt, welche Stellung Oeſterreich von je her zu den Herzogthümern
eingenommen hat. Das Wiener Cabinet ſtand, ſo lange es einen
deutſchdäniſchen Conflikt giebt, immer viel mehr auf däniſcher als auf
deutſcher Seite. Das iſt traditionelle öſterreichiſche Politik. Man kal
kulirt in Wien ganz einfach ſo: Mit dem Schutze der Rechte der Her
zogthümer muß eine Schwächung Dänemarks verbunden ſein. Eine
ſolche Schwächung zuzugeben, liegt nicht in der Politik Oeſterreichs,
dem vielmehr daran gelegen iſt, Preußen in nächſter Nähe einen mög
lichſt ſtarken Gegner zu erhalten. Wird es erreicht, daß die Herzog
thümer unabhängig und eng miteinander verbunden bleiben ſo bleiben
ſie noch immer von Dänemark bedroht die feindſelige Spannung zwi
ſchen Schleswig Holſtein und Dänemark könnte erſt nach längerer Zeit
aufhören. Die Herzogthümer müſſen ſich alſo an eine ſtärkere Macht
anzulehnen ſuchen, was aber naturgemäß nur Preußen ſein kann ein
Sieg der ſchleswig/-holſteiniſchen Sache wird daher jederzeit den Einfluß
und das Gewicht Preußzens erweitern müſſen. Schon dieſer Umſtand
allein war von jeher conſequenter Weiſe für Oeſterreich Grund genug,
die Herzogthümer lieber dem däniſchen Joche zu überlaſſen. Und ſollte
Oeſterreich dieſe ſeine alte Politik jetzt plötzlich geändert haben Dafür
iſt kein Grund erfindlich, daß eine ſolche Wandlung im Wiener Cabi
net vorgegangen wäre. Als beim Tode des däniſchen Königs die ſchles

wig holſteiniſche Frage in ein neues Stadium trat, mußte dem Grafen
Rechberg natürlich alles daran liegen Preußen nicht allein agiren zu
laſſen, ſondern die Sache gemeinſchaftlich in die Hand zu nehmen.
Eine ſolche Gemeinſamkeit war vor Jahren nicht zu erzielen und es
war ſpeciell ein Miniſterium wie das jetzige dazu erforderlich, welches
ein weſentlich anderes Verhältniß in den Herzogthümern eingenommen
hat, als das der ſogenannten neuen Aera. Das jetzige Miniſterium
will nach eigenem Geſtändniſſe nichts als einfache Exekution, alſo auch
nichts, wogegen Oeſterreich ſich zu ſträuben hätte. (M. 3.)

Durch eine am 15. d. Mts. ergangene Allerhöchſte Ordre iſt die
Mobilmachung nachſtehender Truppentheile des ſiebenten Armeekorps
angeordnet worden: 1) der 13 Diviſion 2) der reitenden Abthei
lung, der 1. Fußabtheilung, ſo wie der 1., 2., 3. Munitionskolonne
der Weſtfäliſchen Artillerie Brigade Nr. 7, 3) des Weſtfäliſchen Jä
ger Bataillons Nr. 7, 4) des Weſtfäliſchen Dragoner Regiments
Nr. 7. Allen augenblicklich beurlaubten Mannſchaften: des 1, Weſt
fäliſchen Infanterie Regiments Nr. 13, des 5. Weſtfäliſchen Jnfan
terie Regiments Nr. 53, des 2. Weſtfäliſchen Infanterie Regiments
Nr. 15 (Prinz Friedrich der Niederlande), des 6. Weſtfäliſchen Jnfan
terie Regiments Nr. 55, des Weſtfäliſchen Küraſſter- Regiments Nr. 4,
des 1. Weſtfäliſchen Huſaren Regiments Nr. 8, des Weſtf. Dragoner
Regiments Nr. 7, der reitenden und der 1. Fußabtheilung der Weſtf.
Artillerie Brigade Nr. 7, des Weſtfäl. Jäger- Bataillons Nr. 7 wird
gleichzeitig der Befehl ertheilt, ſich unverzüglich zu ihren bezüglichen
Druppentheilen zurückzubegeben. Ebenſo haben ſich alle augenblicklich
außer Kontrole befindlichen Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes, wel
che zum 7. Armeekorps gehören, ſofort bei der nächſten Landwehrbe
hörde zu melden.

Eine aus Elberfeld an den König geſandte Adreſſe lautet: „Ew.
Majeſtät nahen die treugehorſamſt unterzeichneten Bürger unſerer Stadt
und fragen ſchmerzbewegt und in tiefer Ehrfurcht ihren hohen Herrn
und König Soll Schleswig Holſtein abermals für Deutſchland verlo
ren gehen Das wolle Gott nicht! und das will auch das deutſche
Herz unſeres geliebten Königs nicht. Jn unſerem Vaterlande ruhen
beim Namen Schleswig Holſtein alle Parteiunterſchiede. Wir bitten
Ew. Majeſtät aus tiefſtem Herzen Wahren Sie, in deſſen ſtarke Hand
das ſchöne Anrecht und die Macht gelegt iſt, Hüter und Vorkämpfer
echter deutſcher Freiheit und Einheit zu ſein, wahren Ew. Majeſtät
dieſe herrlichen Provinzen unſerem theuren Vaterlande.“ Die Adreſſe
hat 700 Unterſchriften, darunter diejenigen der Geiſtlichen, der Präſi
denten der dortigen Behörden c.

Dem früheren, bekanntlich wegen ſeiner Weigerung, bei den letzten
Wahlen im Sinne des Miniſteriums zu agitiren zur Dispoſition ge

ſtellten Landrathe des grimmer Kreiſes, Herrn v. Hagenow, iſt, wie
man der „N. St. 3.“ aus Stralſund ſchreibt, von 208 Kreiseinſaſſen
aus Stadt und Land und den verſchiedenſten Lebensſtellungen angehö
rig eine Adreſſe, begleitet von einem Ehrengeſchenk von bedeutendem
Werthe, überreicht worden letzteres beſtehend in einem aus Silber ge
arbeiteten Tafelaufſatze und verſehen mit der Deviſe: „Treu und feſt.

Wie bekannt, war das in Kulm erſcheinende polniſche Blatt
„Nadwislanin guf Grund der Preßverordnung vom 1. Juni d. J.
nach zweimaliger Verwarnung unterdrückt worden. Nachdem die Ver
ordnung im Abgeordnetenhauſe gefallen erſcheint das Blatt wiederum
Der Herausgeber deſſelben, Hr. Danielewski, verlangt nunmehr für
die ihm durch die Unterdrückung erwachſenen Nachtheile Schadloshal
tung, welche er event. im Wege des Prozeſſes geltend machen will.
Demzufolge hat er durch ſeinen Mandatar an die derzeitigen Miniſter

welche die Verordnung unterzeichnet haben die Aufforderung er
gehen laſſen, ſich binnen einer beſtimmten Friſt zu erklären, ob ſie die
Entſchädigung gütlich leiſten, oder es dieſerhalb auf einen Prozeß an
kommen laſſen wollen.

Telegrapheſche Depeſchen.
Turin, d. 27. December. Garibaldi hat ſein Mandat als

Deputirter niedergelegt.
London, d. 28. Dec. Ein Telegramm aus Suez von geſtern

meldet aus Bombay vom 14. d. M., daß es an der nordweſtlichen
Grenze zu neuen Gefechten gekommen iſt und daß der General Cham
berlain um ſeiner Wunden willen den Abſchied genommen hat. Jn
Peſchauer iſt es ruhig.



Bekanntmachungen.

Mailändiſcher Haarbalſam.
Zeugniß

über die außerordentliche Wirkſamkeit des Mailändiſchen Haarbalſams.
Die überraſchende Wirkſamkeit des Kreller' ſchen Haarbalſams, welche ſelbſt auf ganz kah

len beſonders auch nach Krankheiten ausgefallenen Haarſtellen, wieder friſche Haare hervorrief,
hatte ich in meiner Praxis vielfältige Gelegenheit zu beobachten, und ich empfehle denſelben um
ſo lieber, da er meinem eigenen derartigen Leiden die erwünſchteſte Abhilfe geleiſtet hat.

Nürnberg, im Juli 1847. (L. 8.) Dr. Schwartz, ausübender Arzt.
Die Unterſchrift des hieſigen praktiſchen Arztes, Hrn. Dr. Schwartz, wird hiermit amt

lich beſtätigt.
Nürnberg, d. 17. Juli 1847. (L. 8.) Kgl. StadtgerichtsPhyſikat: Dr. Solbrig.

Vorräthig in großen Gläſern à 15 und in kleinen à 9 nebſt Gebrauchsanwei-
ſung mit vielen andern ärztlichen, amtlichen und Privatzeugniſſen bei

Helmbold Comp. in Male a/S. Leipzigerſtraße 109.
Culmbacher Be in Eimern, ſowie 24 Fla-

ſchen für T Thaler, empfiehlt O. Nee
f. Jamaica-Rum, Arac de Goa und Cognac, f. Im-

erial-, Burgunder-, Royal- und Ananas Punsech-Poenz, ſowie friſche Himbeer-, Erdbeer- und Ananas
Gelée, vorzüglich zu Bowlen, hält beſtens empfohlen

O. Mitler.Deutſche Reichs- Zeitung.
Die Deutſche Reichs-Zeitung, enthaltend einen politiſchen und einen handelspoliti-

ſchen Theil, ſowie ein Feuilleton von reicher Mannigfaltigkeit, erſcheint auch in Zukunft täg
lich in unveränderter Tendenz, und, ſo oft der vorliegende Stoff ſolches verlangt, mit Bei
lagen, und wird mit den erſten Morgenpoſten verſandt, während die nach der Ausgabe
des Blattes eingehenden Nachrichten von Wichtigkeit den Leſern ohne Verzug durch Extrablät-
ter mitgetheilt werden. Alle Phaſen der politiſchen Situation, alle Ereigniſſe und Zuſtände von
Intereſſe werden in Leitartikeln und umfaſſenderen Abhandlungen einer eingehenden Be
urtheilung und orientirenden Beſprechung unterzogen. Für tüchtige und zuverläſſige Original
berichte, ſowie für präciſe telegraphiſche Correſpondenzen iſt in umfaſſendſter Weiſe
Sorge getragen überhaupt Alles aufgeboten worden um die Forderungen des Publikums an
ein ſelbſtſtändiges politiſches Organ von dem Umfange der „Deutſchen ReichsZeitung“ zu erfüllen.

Bei der großen Verbreitung, welche die Zeitung über alle Theile Deutſchlands, der Schweiz,
der Oeſterreichiſchen Monarchie u. ſ. w. gefunden iſt ſte für Ankündigungen jeder Art zu em
pfehlen; die Spaltzeile aus der gewöhnlichen Petitſchrift oder deren Raum wird mit 17 Gr.
Perechnet. Jnſerate werden, außer durch die Expedition in Braunſchweig, angenommen in
Berlin durch A. Retemeyer; in Leipzig durch H. Engler, E. Jllgen und Fort in
Bremen durch E. Schlotte; in Frankfurt a. M. Jäger' ſche Buchhandlung in Altona
Hamburg und Frankfurt a. M. durch Haaſenſtein und Vogler.

Beſtellungen für das mit dem Januar 1864 beginnende neue Quartal beliebe man recht
zeitig bei dem nächſtgelegenen Poſtamte zu machen. Der Preis iſt in allen Ländern, welche ſich
Dem deutſch öſterreichiſchen Poſtvertrage angeſchloſſen haben vierteljährlich 1 Thlr. in Preu
en (incl. der Stempelſteuer) 1 Thlr. 227, Sgr.

Braunſchweig, im December 1863.
Expedition der Deutſchen Reichs Zeitung.

Das Zeitzer Kreisblatt vollendet mit Nr. 156 ſeinen acht und dreißigſten Jahr
gang und die Dauer ſeines langen Beſtehens legt Zeugniß ab von der günſtigen Aufnahme, de
ren es ſich zu erfreuen das Glück gehabt. Längſt ſchon hatte ſich indeß das Blatt namentlich
wegen ſeiner liberalen Tendenz, weit über die Grenzen ves Zeitzer Kreiſes hinaus Bahn gebro
chen es zählt jetzt 1700 Abonnenten und ſein Witel erſchien deshalb nicht mehr
ganz entſprechend; allein die Pietät vor dem Alter deſſelben und weil er in einer Zeit, wo er
ſtark angefochten ward durch Miniſterialbefehl ausdrücklich garantirt war, hielt mich davon ab,
ihn in den der Ausdehnung und Verbreitung des Blattes mehr entſprechenden „Zeitzer Zei
tung zu verwandeln Was ich nicht gewollt, dazu nöthigt mich jetzt ein zwingender Anlaß
von Außen eine Verfügung der Königl. Regierung zu Mexſeburg nämlich verbietet unter An
drohung von 10 Thlr. Strafe bei jedem Contraventionsfalle allen nichtamtlichen Blättern
vom 1. Januar 1864 ab den Namen Kreisblatt zu führen. Es erſcheint demnach
das Zeitzer Kreisblatt vom Jan. 1864 ab an denſelben Tagen und in der
alten bewährten Weiſe nach Jnhalt und Form unter dem Titel

er Zeitungund erſuche ich die geehrten Jntereſſenten hiervon gefälligſt Notiz nehmen zu wollen.
Zeitz d. 26. December 1863. V. Webel.

Schank- und Backhaus Verpachtung.
Das hieſige Gemeinde Schank. und Backhaus

nebſt einem Morgen gutem Lande, welches den
10. April 1864 pachtlos wird, ſoll
Den 9. Januar k. J. Mittags I2 Uhr
in der Wohnung des Unterzeichneten unter den
im Termine bekannt zu machenden Bedingun
gen auf 3. oder auf Verlangen auf 6 Jahre
anderweitig verpachtet werden, wozu Pachtlieb
haber eingeladen werden.

Stäbnitz, den 23. December 1863.
Pfeiffer Ortsrichter.

Kief. Brennholz billigſt b. Mann Söhne

H. Havaneser Laciem. Wilk.
Beſte u. billigſte Cigarren Leipzigerſtr. 17.

Am Montag den 4. Jan. Vormittags 9 Uhr
ſoll im Gaſthof zum „goldenen Stern“ zu
Schafſtädt ein

ſchwarzbrauner Hengſt
an den Meiſtbietenden verkauft werden.

Holleben.
Zum Sylveſterabend ladet freundlichſt

i Saft.Reſtauration Stumsdorf.
Donnerstag den 31. December ladet zum

2ten Familienballe freundlich ein
der Vorſtand.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

e

Höchſt wichtig für Schwerhörige.
Der von Dr. Naudnitz dargeſtellte, in al

len Ohrenkrankheiten bei Erwachſenen wie bei
Kindern ſo berühmte Schweizer Gehör
Liquor, welcher nicht nur bei allen Erkran
kungen der Gehörwerkzeuge ein untrügliches

Mittel iſt, ſondern auch in tauſenden von Fäl
len die gänzliche Taubheit geheilt hat, wird ge
gen portofreie Einſendung von 20 pr. 1 Hri
ginal Flacon mit Gebrauchs Anweiſung oder
2 pr. 3 Stück, ſogleich zugeſendet durch
Helmbold Co. in Halle a/ Saale.

Neunaugen,
pro Stück I Sgr., empfiehlt

C. Mi Iew.
Hötel garni zur Tulpe.

Donnerstag den 31. December
zum Sylveſterabend Comoert.

Anfang 8 Uhr. E. John.
National- Bierhalle

Donnerstag zum Sylveſter Abend Concert
der Damenkapelle Gras und des Komikers
Herrn Wittig.

Lettin
Zum Ball den 31. d. M. ladet ergebenſt

in L. FiſcherSchlettau.
Vorläuſige Anzeige.

Zum erſten Neujahrstage wird die Sänger
geſellſchaft Graſs und der Komiker Herr Wit
tig in meinem Lokal ein Concert geben,
wozu ich freundlichſt einlade. Fr. Peter.

Zöberitz.
Zum Neuſahrstag Ball, wozu ergebenſt

einladet Koch.Siersleben.
Zu Neujahr 1864 Geßſellſchaftsball.

Der Vorſtand.
1 ſchwarzer Jagdhund, am Halsband m. N.,

auf d. Namen Rollo hörend, iſt mir ent
laufen. Vor Ankauf wird gewarnt. Wieder
bringer eine Belohnung.

Feldtmann in Lauchſtädt
GSSSSSGGfGEGGSSGGGGGÖÄs..

Familien Nachrichten.
Verlobungs Anzeige.

Die Verlobung meiner Tochter Ottilie
mit dem Gutsbeſitzer Herrn Guſtav Barth
in Sylbitz beehrt ſich Verwandten und Freun
den nur auf dieſem Wege ergebenſt anzuzeigen

ch midt.
Orobitz, den 25. Decbr. 1863

Verlobungs- Anzeige.
Die Verlobung ihrer älteſten Tochter Wil

helmine mit dem Koaufmann Herrn Her
mann Wiebach aus Halle a/S. beehren
ſich hiermit ergebenſt anzuzeigen

E. Lücke und Frau.
Neuendorf bei Güſten, im Decbr. 1863.

Todes Anzeige.
(Verſpältet.)

Am 23. d. M. ſtarb unerwartet der Schmie
demeiſter Wilhelm Lindner im 40. Jahre
Dieſe traurige Nachricht hiermit allen Freunden
und Bekannten

Halle, den 29. December 1863.
Die Hinterbliebenen.

Todes Anzeige.
Geſtern Abend 9 Uhr ſtarb ſchnell und

unerwartet meine theure Frau, unſere gute Mut
ter, Großmutter und Schwiegermutter, Jo
hanne Sophie Schirmer geb. Vecker,
an einem Schlaganfall.

Statt jeder beſonderen Meldung dieſe Trauer
kunde mit der Bitte um ſtille Theilnahme

Halle, den 29. December 1863.
Die tiefgebeugten Hinterbliebenen.
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Erſte Beilage zu 304 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſrhke ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 30. December 1863.
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Br. Jan Febr. 11 Br. G. Febr. März
I

Junt 11 bez. u. G.
Leinöl loco 13 Br.
Spirktus loco ohne Faß 147 bez. Decbr.

Dec. Jan. u. Jan. Febr. 145 bez. u. G.
l Br. Febr. März 14 Br. Mia G. April Mai
14 bez. Hr. u. G. Mai Junt 16
Bez. U. G. Br. Juni Juli 15 bez. u.Br. G. Juli Aug. 159 Br. G.

Weizen mäßig umgeſetzt. Roggen loco wurde zu notir
ten Preiſen ſchwach gehandelt. Termine waren auch heute
von der Spekulation beachtet, die Tendenz war zwar feſt,
doch kam bei dem kleinen Geſchäft keine Preisbeſſerung zu
Stande. Schluß ruhiger gekünd. 4000 Ctr. Hafer, Ter
mine behauptet. Rüböl zeigte gleichfalls feſte Tendenz,aber die Umſätze blieben beſhräntt, da es an Unter

nehmungsluſt fehlt. Preiſe ſind kaum verändert. Spiritus
allein war nicht nur feſt gehalten, ſondern es war auch
den Jnhabern möglich, etwas höhere Preiſe für alle Sich
ten durchzuſetzen gek. 10,000 Quart.

Breslau d. 28. Dec. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral
les 139 G. 14 Br. Weizen weißer 56——68
gelber 55—-61 Roggen 39—43 Gerſte 3
37 Hafer 26 30

Stettin, d. 28. Decbr. Weizen 50 Dec. 54
bez. Frühf. 56 G. Roggen 33 33 bez. Dec. 33
Br. Frühjahr 355 bez. Mai Juni 36 Br. Rüböl
11 Br. Dec. 11 beze u. Br., Dec. Jan. 11, Jan.
Febr. 11 Br. Frühj. 11 G. Sept. Oct. I1 G. Spyi
ritus 135 bez. Decbr. 13 G. Frühj. 145 Br. u.
G., Mat Juni 1487, Br.

Hamburg, d. 28. Dec. Roggen geſchäftslos, Frühj.
ab Königsberg zu 56 offerirt. Oel geſchäftslos, loco
u. pr. Dec. 23 Mai 24

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 28 December Abends am Unterpegel 6 Fuß 6 Zoll,
am 29. December Morgens am Unterpegel 6 Fuß 6 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bet Weißenfels
am Unterpegel

am 27. December Abends 4 Fuß 3 Zoll,
am 28. December Morgens 4 Fuß 1 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bet Magdeburg

April Mai e bez. Br. u. G., Mai
24 T.

Genueser Succade in Schachteln von 30- 40 W und ausgewogen,
Französtseche Früchte, glaſirt, als Aprikoſen, Mandeln Kirſchen,Goldfeigen, Nüſſe, Pſitrſiche, Birn blonde Reine-Clauden e aſſor

tirt in Carton à u. t zum Belegen der Torten und als Deſſert,
Marrokanisehe Datteln,
BEnglische Rocks u. IDropS, importirt in 10, 5, 2 u. Büchſen,
Ostindischen Tngber dry Gancdl. in C. à 2
Syrisches Rahat- Lacunm in Originalkiſten von ca. 300 W ab London ausge

packt in Carton à 4 u. 10 W ab Berlin von meinem Lager Jüdenſtr. 45,
Ostindischen Ananas, Orangen-Gumquot COhow-Onhow in t

Terracotta-bots in eigenen Safte mit Zucker eingemacht zur Bowle
empfiehlt unter Verſicherung billigſter Bedienung

W. Moffmann in Naumburg a/S.
Auswärtige Aufträge werden prompt unter Poſtvorſchuß ausgeführt.

För alle Schreibende
empfehle ich mein vollſtändiges Lager der rühmlichſt bekannten echten Alizarntänte von
Aug. Leonhardt in Oresden, in Füllungen von 1 e bis zu 2 herab ferner
oppel-Copir-Tänte von Demſelben in Fl. à 12 und 7 engl. violette
Copfr- Winte in Krügen à 10 Winten-Extract, Patentirt, in Fl. 5
zur ſofortigen Bereitung von 2 Tinte, ſowie rothe und blaue Tinte in Flacons à 4

und 2 r ar Marine Brüderſtraße Nr. 16.
9 4ik „Chemnitzer Zeitung

erſcheint, wie bisher 6 Mal in der Woche als Abendblatt. Jhrer Tendenz als Organ
der Fortſchrittspartei wird ſie auch fernerhin unverbrüchlich treu und bei vollſtändiger Un
abhängigkeit ihren Ueberzeugungen Ausdruck und Geltung zu verſchaffen beſtrebt bleiben.
An reichhaltigem Material ſteht ſie keiner ihrer Schweſtern nach; ihre Correſpondenten liefern
zuverläſfige Berichte und die Zahl ihrer telegraphiſchen Hepeſchen, für deren ellſte Ver

öffentlichung alle nöthigen Veranſtaltungen getroffen ſind, ſowie die telegraphiſchen Berichte
der BaumwollBörſe in Liverpool, einiger Produkten- und Geldbörſen, ſichern ihr auch in
dieſer Richtung unter allen ſächſtſchen Blättern einen unbeſtrittenen Rang S

Abonnements Bedingungen im Königreich Sachſen wie bisher unverändert vierteljähre
lich incl. Poſtaufſchlag 26 Ngr. 8 Pf. Alle Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen auf die
S Zeitung an,

e

am 28. Decbr. Vormitt. am alten Pegel 19 Zoll unter 0,
am neuen Pegel 5 Fuß 6 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden
den 28. December Mittags: 1 Elle 18 Zoll unter 0.

Bekanntmachungen welche die weiteſte Verbreitung finden, werden mit nur
8 Pf. die viergeſpaltene Zeile berechnet.

Chemnit Expedition der „Chemnitzer Jeitung“.
e

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts- Am 24. December. G Lennich, Schwe
fel, v. Magdeburg n. Auſſig. Am 25. Decbr. L. Du
vinage, Guano, v. Hamburg n. Halle. Fr. Neubert,
Guano, v. Hamburg n. Nienburg. Am 27. Decbr.
Fr. Enger, Guano, v. Hamburg n. Schönebeck.

n Billigſtes illuſtrirtes Familienblatt!

Die Heimath.
e Deutſches Unterhaltungsb it J tonen.Hekanntmachungen. e e e

higenthum der Herausgehert O. C. Meinold e Söhne in Dresden.

Wo t gSickwrchs erſenezs Preis Viertel. 10 Ngr h e erchet beften

Den Jnhalt dieſes Blattes bilden größere Romane aus dem deutſchen Volks und
Sittenleben, Humoresken Bilderräthſel, Charakterſkizzen, Naturſchilderungen, Betrach
tungen über den laufenden Monat in Feld und Wald, Hof und Haus, beſtehend aus Rath
e und Anweiſungen für die Hausfrau, den Jäger, Naturfreund, die Geſundheits
pflege c. c.Fur die Abonnenten des zweiten Bandes, welcher mit dem I. October 1863 begann,

haben wir in No. 4 eine Gratisbeilage
„Die ſiegesſtendige Germanig“

Alleg. Kunſtblatt in gr. Folio v. C. Sachſſe J
gebracht ſowie eine in Oelfarbendruck brillant ausgeführte Prämie:

„Herumziehende böhmiſche Künſtler“
nach dem Oelgemälde von Bernhard Schmelzer (gr. Royalformat)

beſtimmt, welche gegen Nachzahlung von nur 2 Ngr. pro Quartal, im Juni 1864 gelie

fert wird. eUnter den der Unternehmung gewonnenen Schriftſtellern führen wir an: A, Bölte,
A. Cosmar, K. Ebersberger, L. Erneſti, K. Georgi, G. Hammer, W. v. K.,
Keferſtein, Dr. E, Löhn, A. Löhn, r A. v. Maltitz, Prof. Maſtus, O. Müller, E.
Niendorf, C. Schultes, L. Siegel, Prof. B. Sigismund, A. Stern, E. Willkomm c. c.

Der Magiſtrat. Alle Buchhandlungen und Poſtämter nehmen Beſtellungen an

Bekanntmachung. In Halle SCRrOC A. G Simon
Am 20. Juli 1864 läuft die Funktionsperiode

der hieſigen beiden mit 800 und reſp. 700 Preuß. Lotterie Looſe
etatsmäßig beſoldeten Stadträthe ab; qualifi
zirte Bewerber um dieſe Stellen werden erſucht, verſendet Sutor, Kloſterſtt. 37 in Berlin.

Bekanntmachung.
Die Kantorſtelle an unſerer Stadtſchule, mit

welcher, einſchließlich der Wohnung, ein Ein
kommen von jährlich 350 verbunden iſt, von
dem jedoch dem Emeritus pro Jahr 140 ab
gegeben werden müſſen, wird mit dem 1. April
1864 vacant Qualiftcirte Bewerber wollen ſich
dazu binnen 10 Tagen melden. Auf eine gute
Qualification im Singen und Orgelſpiel wird
mit geſehen.

Als leben a/S., den 18. December 1863
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Vom erſten April nächſten Jahres ab ſoll

hier eine 2. Bürgerſchule errichtet und demzu
t folge noch ein ſtebenter Lehrer angeſtellt werden.

l Derſelbe erhält 200 Gehalt jährlich, freie
Wohnung oder 25 Miethsentſchädigung, ſo
wie 13 Behufs Heizung ſeiner Schulklaſſe.

Qualificirte Bewerber wollen ſich bei uns
bis erſten Februar nächſten Jahres melden.

Lützen, den 22. December 1863

e

Ein Waſthof mit Material Geſchäft verbun-
den, iſt ſofort zu verpachten und mit dem 1. Ja
nuar 1864 anzutreten. Darauf Reflectirende
wollen gef. ihre Adreſſe unter B. C. poste rest.
Querfurt franco niederlegen

ſich unter Beifügung ihrer Zeugniſſe bis 20.
An 1864 bei Unterzeichnetem ſchriftlich zu Süßzen l en r

S., den 10. (dem Ungar Wein ähnlich) empfingen unan e h denen e empfehlen das Quairt mit 12 H ohne Slaſche,
Bieli iz im Anker zu der halbe Anker incl. alt roß,Bielitz, Juſtiz Rath im Anker zu 12 der halbe Anker 6 inel Fahr alt 5 Fus s Zoll groß, ohne
r Scact Gebind. erſten S Dellmann. S echten wen rS als Kutſchpferd, ein und zweiſpännig, ſtegute Maſthammel ſtehn zum Verkauf in Mer Die BelEtage des Hauſes preiswürdig zum Verkauf beim Münet Fr.

ſeburg im „grünen Hof“. Königsſtraße Nr. 24 iſt zu vermiethen! Walsberg in Belleben.

Ein Pferd (brauner Wallach), 8

er a gGeba



nigte Bewilligung der geforderten Anleihe.

ſelben zu ordnen in ein Heft zu bringen und ein Regiſter für ſie anzulegen.

Zweite Beilage zu. P 304 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Halle, Mittwoch den 30. December 1863.

Penutſchland.
Berlin, d. 29. Decbr. Die Antwort Sr. Maj. des Königs

auf die Adreſſe des Hauſes der Abgeordneten iſt eingegangen vor
geſtern Abend gegen 11 Uhr iſt ſie durch den Miniſterpräſidenten in
das Haus der Abgeordneten geſchickt und geſtern früh durch das Bü
reau des Hauſes dem Vicepräſidenten v. Unruh eingehändigt worden,
welcher den in ſeine Heimath gereiſten Präſidenten Grabow vertritt.
Die Antwort iſt vom vorgeſtrigen Tage datirt' und abweichend von
den beiden Antworten in voriger Seſſion von ſämmtlichen Mini-
ſtern, mit Ausnahme des auf einige Tage verreiſten Grafen Jtzenplitz,
contraſignirt. Jn der Form ſoll die Antwort nicht ſchroff ſein. Ueber
den Jnhalt verlautet einſtweilen, derſelbe werde die Majorität des
Hauſes gewiß nicht befriedigen, indem damit die Hoffnung ſchwinde,
daß die Politik Sr. Majeſtät ſich von der ſeines auswärtigen Mini
ſters unterſcheide. Jnwiefern ſich Preußen in der Erbfolgefrage einem
Bundesbeſchluſſe unterwirft, welcher etwa dem Londoner Vertrage zu
widerläuft, darüber wird der Wortlaut der Antwort abzuwarten ſein.
Mit Beſtimmtheit wird verſichert, die Antwort verlange die beſchleu

Die Mittheilung der Ant
wort ſelbſt an das Haus wird in einer zu dieſem Zweck auf Don
nerstag 12 Uhr anberaumten Plenarſitzung ſtattfinden.

Der vielbeſprochene Brief des Geheimraths Jacobi ſchließt nach
der „Zeidler ſchen Correſp.“ mit den Worten: „Ich fühle mich durch
den frechen Bruch der Verfaſſung, durch die jetzt weltkundige Schmach,

daß unſer Vaterland geſtrichen iſt aus der Liſte der Verfaſſungsſtaaten,
ſelbſt körperlich ſehr angegriffen. Aber unſere Zeitungen: hat denn
keine den Muth das Wort „Eidbruch“ auszuſprechen Keine, auch
nur mit drei Zeilen klärlich nachzuweiſen, daß dieſes geſetzgeberiſche
Machwerk der Verfaſſung Hohn ſpricht und in ſeinen Konſequenzen
ſie vernichtet! Jhr bekümmerter L. J. 4. Juni.“ Ueber die Ent
wendung des Briefes iſt die „Spen. Ztg.“ im Stande, folgende Auf
klärungen zu geben Der Brief, um welchen es ſich handelt war kein
amtlicher, ſondern ein Privatbrief; er befand ſich in keinem amtlichen,
ſondern in einem Privat Aktenſtück, und die Copie iſt von demjenigen
Subalternbeamten des k. ſtatiſtiſchen Büreaus heimlich genommen wor-
den dem er, wie manche andere Privat Schrifſtücke, deshalb allein
zügänglich war weil Dr. Engel ihm ſein ganzes Vertrauen ſchenkte.
Zum Beweiſe dieſes Vertrauens war ihm vor circa einem Jahre die
Stelle eines Büreauvorſtehers interimiſtiſch übertragen und ſeine ma-
terielle Lage ſehr anſehnlich verbeſſert worden. Mit Rückſicht auf ein
ſolches Vertrauen hätte von jedem Büreauvorſteher, welcher Geſinnung
er auch ſei, erwartet werden müſſen und muß es ſtets und überall da,
wo der Chef in ſeiner großen Wirkſamkeit leicht Etwas überſehen kann,
erwartet werden daß der Vorſteher ihm zu Geſicht kommende Sekret
notſzen Dritter, namentlich wenn ſie Letzteren durch Mißbrauch nach
theilig werden könnten dem Chef ſofort zurückſtellt denn er muß
wiſſen daß weder ſein Chef, noch ſonſt Jemand das KRecht, viel weni
ger alſo die Pflicht hat, Aeußerungen, die unter dem Siegel des Brief
geheimniſſes gemacht ſind meuchlings der Oeffentlichkeit Preis zu ge
ben oder zu denunziren. Leider iſt dieſes Vertrauen in dem vorliegen
den Falle ſchmählich vergolten worden. Der Hergang der Brief
entwendung iſt übrigens längſt entdeckt; er iſt in dem folgenden reumü
thigen Bekenntniſſe ausgeſprochen das der betreffende Beamte einige
Tage nach ſeinem mündlichen Geſtändniſſe deshalb von ſich gab, damit

über den Wortlaut deſſelben jetzt und in Zukunft keinerlei Zweifel ent
ſtehen die Veröffentlichung geſchieht mit ſeiner ausdrücklichen Genehmigung

Ende Juni oder Anfang Juli d. J. übergab mir der Direktor des k. ſtatiſtiſchen
Büreaus, Hr. Geh. Ober Regierungsrath Dr. Engel, eine große Anzahl auf den
damals bevorſtehenden ſtatiſtiſchen Kongreß bezüglicher Briefe mit dem Auftrage, die

Unter
dieſen Briefen befand ſich einer von dem Dr. Amelung und auf der noch leeren
Seite des Bogens eine Hinzufügung von der Hand des Geh. Regierungsraths Ja
cobi. Ich bekenne von dieſem Briefe Anfang Juli eine Abſchrift genommen und
ſie an Herrn Gebrge Lew ine Jägerſtraße Nr. 61a, gegeben zu haben. Bei die
ſem Manne habe ich nämlich ſeit circa zwölf Jahren während meiner dienſtfreien Zeit,
und zwar täglich von 4 bis 7 Uhr Nachmittags gearbeitet. Als ich ihm die Abſchrift
übergab warf er ſte auf den Tiſch mit den Worten daß er ſie ſpäter leſen wolle
beim Zurückfordern am Schluß der Arbeitsſtunden ſagte er mir, ich möchte ſie ihm
vis morgen laſſen er habe noch nicht Zeit gehabt, ſie zu leſen. Später enthielt er
ſte mir unter allerhand Vorwänden vor und als ich zuletzt dtingend wurde behaup
tete er, ſie zerriſſen zu haben. Seit dieſer Zeit lebte ich in ſteter Angſt ſtellte ihm
vor, daß er mich doch nicht unglücklich machen würde ich erinnerte ihn an die Dien
ſte, die ich ihm geleiſtet, an meine zahlreiche Familie c. worauf er mir die bündig
ſte Erklärung gab, daß der Brief nicht mehr exiſtire, er doch mir nicht Schaden oder
Unglück zufügen würde. Juli und Auguſtewaren hierüber vergangen und ich ver
traute ſeinen Zuſicherungen. Da, gerade in den Tagen des ſtatiſtiſchen Kongreſſes,
ich glaube am 8. Septbr. kam Lewine, der Mitglied des Kongreſſes war zu mir
und ſagte „„Hören Sie, ich werde von dem Geh. Rath Jacobi in Geſchäftsſachen
ſehr hart bedrängt ich habe die Abſchrift des Briefes noch, ich muß und werde Ge
brauch von demſelben machen um endlich Ruhe zu haben. Ich war wie vernichtet
Bei dieſer Eröffnung ich habe gedroht, gebeten alles Mögliche gethan wir gingen
aber ohne Reſultat auseinander. Seit dieſer Zeit hat er fortwährend an mir her
umgearbeitet und geradezu die Herbeiſchaffung des Originalbriefes unter Drohungen
verlangt er hat mir 200 Thlr. geboten, die ich, ſo wie jedes fernere Gebot, auf das
Entſchiedenſte abgelehnt habe. Als mir das Geldgebot gemacht war, entdeckte ich mich
ſofort dem Kaſſirer des Lewine mit den Worten Denken Sie, der S. t bietet
mir Geld für die Auslieferung des und des Briefes. Einige Tage nach dem ſuir
gemachten Geldgebote, etwa Anfang November rief mich Lewine wieder in ſein Zim
mer und redete mich an „„Sie werden wieder aufbrauſen aber das hilft nun nichts
mehr. Ich bin bei dem Juſtizrath Wagener geweſen, der dieſe Sache anhängig
machen wird wenn Sie auch nun den Brief nicht hergusgeben wollen Sie müſſen
dies jetzt thun und ihn mir bringen. Ich lehnte die Fortnahme des Briefes ab und
ſagte ich würde ſelbſt zu dem Hrn. Wagener gehen. Dieſem habe ich dann den gan
zen Sachverhalt vorgeſtellt unter Thränen vorgeſtellt, ihm die ſchreckliche Lage geſchil
Vert, in die ich mit Frau und 6 Kindern gerathen würde wenn von dem durch mich
verrathenen Brief Gebrauch gemacht würde. Hr. Wagener ſagte mir ungefähr wört

lich daß er keinen Druck auf mich ausüben wolle daß er es aber für meine Pflicht
balte, anzuzeigen wenn mir gegen das k. Staaksminiſterium gerichtete Briefe zu Ge
ſicht kämen daß ich dem Miniſterium einen Dienſt leiſte; mein Name ſolle nicht ge
nannt werden und es ſolle mir nichts geſchehen. Hiernach habe ich angegeben woßſich
der Driginalbrief befindet. Ich bin bereit dieſe meine Ausſage zu beſchwören.

Berlin den 2. Decbr. 1863. Keyſer.Nachſchrift. Ueber den vorſtehend in Rede ſtehenden Brief habe ich nie eine
andere Anſicht gehabt und konnte gar keine andere haben als daß derſelbe ein reiner
Privatbrief ſei. Es geht dies zu unzweifelhaft aus ſeinem ganzen Inhalt hervor,
auch trägt er keine irgend welche Adreſſe. Daß der von Lewine unternommene Schritt
lediglich ein Akt perſönlicher Rache gegen den Hrn. Geh. Rath Jacobi ſein ſollte, iſt
nach den mir bekannten Verhältniſſen ganz unzweifelhaft, auch hat er ſich in dieſem
Sinne zu mir ausgeſprochen. Als er mir von dem Hrn. Wagener ſprach ſagte er
mir dieſer habe ihm die Worte geäußert: „Gerade den (G. R. Jacobi) wollen wir.
Auch mir gegenüber hat ſich Hr. Wagener ähnlich geäußert. Keyſſer.

Ungarn.
Peſth, d. 21. December. Man ſchreibt dem „Wiener Lloyd

Nicht allein Peſth, ſondern faſt alle bedeutenderen Städte und Orte
in Ungarn wurden am 17. d. mit den revolutionären Proklamationen
der ſogenannten proviſoriſchen ungariſchen Regierung überraſcht und
es ſollen ſogar den kaiſerl. Behörden Exemplare zugeſchickt worden ſein.
Auch in Peſth-Ofen hatte in der Nacht vom 17. auf den 18. d. Mts.
die Garniſon in Bereitſchaft bleiben ſollen, der kommandirende Gene
ral erließ jedoch ſchon nach einigen Stunden einen Gegenbefehl. Die
Proklamation ſtellt ſich auf den revolutionären Standpunkt vom Jahre
1849 und verweiſt auf ein neues Landesvertheidigungs-Comité, welchen
Jedermann unbedingten Gehorſam zu leiſten habe. Die Proklamation,
obſchon aus „Budapeſth“ datirt, muß doch aus dem Auslande impor
tirt ſein, weil die Lettern es unzweifelhaft ſchon an den Accenten ver
rathen, die in der verwendeten Weiſe in der ungariſchen Sprache nicht
vorkommen. Es waren im Ganzen fünf ſolche Proklamationen in den
verſchiedenen Theilen Peſths angeſchlagen, und man iſt überzeugt daß
das Anſchlagen, welches mit rothen Oblaten geſchehen von einer und
derſelben Perſon vollzogen ſei. Auch iſt es bekannt, daß ſchon vor
einigen Tagen ähnliche Proklamationen mit der Poſt an Private einge
troffen und auch in anderen Städten des Landes dieſelben vorgekom-
men ſind.

Frankreich.
Paris, d. 25. Decbr. Der Geſetzentwurf üder die Anleihe

von 300 Millionen iſt geſtern vom geſetzgebenden Körper mit 227 ge
gen 14 Stimmen angenommen worden. Die ablehnende Minorität be
ſtand aus den Deputirten Darimon, Dorian, J. Favre, Glais Bizoin,
Henon Leop. Javal, Vic. Lanjuingais, Magnin, Marie, Herzog v.
Marmier, E. Ollivier, Pelletan, E. Picard und J. Simon. An der
Abſtimmung nahmen keinen Theil ebenfalls 14 Deputirte, darunter
Berryer, Lefebure und Thiers. Letzterer und der Vicepräſident vom
Staatsrathe, Hr. Vuitry, waren die Hauptredner der Debatte gewe
ſen. Hr. Thiers ſagte, er behalte ſich für eine andere Gelegenheit vor,
von der Politik Frankreichs und von den Gründen zu ſprechen die ihn
wieder auf die politiſche Bühne geführt für diesmal wolle er nur vom
finanziellen Geſchäfte reden. Daß man die 300 Millionen die Frank
reich ſchuldig ſei, zahlen müſſe, ſtehe außer aller Frage Die Anleihe
habe einen friedlichen Charakter und müſſe ihn haben denn wäre dies
nicht der Fall, ſo „könnten die Geſchäfte und ſelbſt die Diplomatie
darunter leiden (Bewegung). Unter Zuſtimmung der ganzen Ver
ſammlung erklärte Thiers, nachdem er in klarer lebendiger Darſtellung
ſeine alte Meiſterſchaft in Behandlung praktiſcher Fragen bewährt, ſo
dann er wolle entſchieden keinen Krieg es ſei denn, daß eine große
Sache oder Frankreichs Ehre auf dem Spiele ſtände. Dieſer Fall liege
aber jetzt nicht vor es würde mithin ein „tödtlicher Fehler“ ſein, ſich
in einen europäiſchen Krieg zu ſtürzen. Selbſt wenn es im Frühjahre
losgehe, würde das von ihm beantragte Amendement (welches die Aus
gabe neuer Schatzſcheine auf die Summe von 100 Millionen beſchränkt
haben will) der Regierung nicht die Hände binden. Denn dann würde
die Verſammlung nicht um 100 Millionen mehr oder minder zu feil
ſchen ſondern Milliarden und ganze Generationen herzugeben haben
denn „der nächſte Krieg wenn er ausbricht, wird ein Krieg werden,
deſſen Ende und Folgen vielleicht Wenige von uns erleben.“ Herr
Gouin als Berichterſtatter und Hr. Vuitry als Regierungscommiſſar
vertheidigten den Geſetzentwurf

Rußland und Polen.
Der „Dziennik poznanſki“ will wiſſen daß Rußland geneigt ſei,

ſich eines Theils des Königreichs Polen zu entledigen, und zu
dieſem Zweck Preußen und Oeſterreich eine Theilung deſſelben vorge
ſchlagen habe. Das Theilungsproject ſoll zwiſchen den genannten
Staaten bereits Gegenſtand der Unterhandlung und ſogar der Verſuch
gemacht ſein, England für daſſelbe zu gewinnen. Nach dieſem Pro
ject ſoll das Gouvernement Auguſtowo und vielleicht ein öſtlicher
Grenzgürtel des Gouvernements Lublin bei Rußland verbleiben, das
Land zwiſchen der Pilica, Weichſel und Narewa an Preußen und der
ſüdliche Theil des Königreichs an Oeſterreich abgetreten werden. Eng
land ſoll für dieſen Plan durch Conceſſtonen in der ſchleswigholſteini
ſchen und griechiſchen (2) Frage gewonnen werden und damit Oeſter
reich für den Fall eines Angriffs auf Venetien oder eines Kriegs mit

Frankreich freiere Hand gewinnt, ſoll es die Ungarn durch Gewährung
der Selbſtſtändigkeit verſöhnen.
Großfürſt Konſtantin genannt.

Rußland ſchiebt wieder neue Truppen nach Polen vor. Jedes
Jnfanterie Regiment wird um ein Bataillon, jedes Cavalſerie Regi
ment um eine Schwadron vermehrt. Schon ſeit geraumer Zeit fehlen

Als Vermittler dieſes Plans wird der



wenig an 200,000 Mann, um Polen niederzuhalten. Dieſe Nachricht
rührt aus ruſſiſcher Quelle her und ſie wird von dem Zuſatze beglei
tet, dieſe Vermehrung gelte den Kriegs Eventualitäten des nächſten
Frühjahrs. Berg läßt ſeine Berichtiger fortwährend verſichern die
Ruhe ſei jetzt verbürgtz ſelbſt die katholiſche Geiſtlichkeit, die erſt kürz
lich mit 12 pCt. Steuer wegen böſer Geſinnung belegt wurde, wird
in der „Oſtſee-Ztg.““ jetzt in Warſchau als „zu Ruhe und Gehorſam
ermahnend“ hingeſtellt.

Von der polniſchen Grenze, d. 22. Dec. berichtet die „Oſt
ſeeztg.“: Die Nationalregierung in Warſchau hat unterm 15. d. einen
„Aufruf an die Nation erlaſſen der in Tauſenden von Exemplaren
in allen ehemals polniſchen Landestheilen verbreitet wird. Jn dieſem
Aufrufe wird kund gemacht, daß die Nationalregierung ihre Anſtren
gungen zur Befreiung Polens nicht eher aufgeben werde, als bis ſie
dies Ziel erreicht hat. Die Nation wird daher zu erneuerter und grö
ßerer Opferwilligkeit aufgefordert. Am Schluſſe heißt es: „Jm Namen
Gottes und mit unerſchütterlichem Vertrauen in die Zukunft ſetzen wir
den Kampf energiſch fortz denn in der Ausdauer liegt das Heil.“
Die polniſche Revolutionspartei hat ihre Blicke neuerdings wieder vor
zugsweiſe auf Ungarn und Venetien gerichtet, wo ſie zum Frühjahr
mit Gewißheit den Ausbruch der Revolution und in Folge derſelben
ernſte kriegeriſche Verwickelungen erwartet.

Jnfolge der neueſten Befehle des Statthalters Berg in Warſchau
ſteht nun feſt, daß Ausländer nicht mehr, wie bisher, wenn ſie an

dem Aufſtande Theil genommen haben über die Grenze gebracht wer
den, ſondern hier ſelbſt, nach gefälltem Urtheile, ihre Strafe abbüßen
müſſen. So wurden bereits am 21. Dec. 25 Jnſurgenten preußi
ſche Unterthanen, nach Sibirien transportirt, und der Abthei
lungsanführer Demski, ebenfalls preußiſcher Landwehroffizier, zum
Tode verurtheilt. Die Execution an Letzterm wurde nicht hiex, ſon
dern in Turek am 21. d. Morgens 9 Uhr ausgeführt und der Verur
theilte erſchoſſen.

Vermiſchtes.
Thackeray, einer der bedeutenſten modernen Schriftſteller,

der ſich ſeit Jahren neben Dickens als der populärſte Romanſchreiber
Englands behauptet hatte, iſt am 24. December in London geſtorben.
Jm Jahre 1811 zu Calcutta geboren ſiedelte er in ſeinem 7. Jahre
nach London über, beſuchte die Charte house School, ſtudirte alsdann
gleichzeitig mit Alfred Tennyſon und Mitchel Kemble auf der Univer
ſität Cambridge die alten Klaſſiker und Mathematik, leiſtete indeſſen
in letzter Wiſſenſchaft wenig und widmete ſich bald ausſchließlich der
Literatur. Die Artikel des „Fat contributer“ im „Punch““, zu denen
er auch die Zeichnungen lieferte, eine Reihe von humoriſtiſchen Auf
ſätzen, die unter dem Namen „Jeames?s Diary erſchienen und vorzüg
lich ſeine ebenfalls zuerſt im „Punch““ veröffentlichten „Snob Papers“
machten ihm bald einen Namen unter Kennern, Laien und Verlegern,
dem er durch ſeine Romane „Vanity Fair „bendennis“, „Henry
Esmond“, vorzüglich durch The Neweomes“ Glanz und Popularität
verlieh. Auch als Redacteur des von ihm gegründeten „Cornhill-Ma-
gazine, für welches er ſeinen Roman „Advyentures of Philip und
eine Menge kleiner Aufſätze, die unter dem Titel „Köundabout Papers“

erſchienen, ſchrieb erfreute ſich Thackeray einer beifälligen Aufnahme.
Er ſtarb wahrſcheinlich an einem Gehirnſchlage, mitten in der Stille
der Nacht in ſeinem neuen ſchönen Hauſe, das er mit ſeinen beiden
Töchtern bewohnte, (ſeine Frau leidet ſeit Jahren an einer Geiſteskrank
heit), gerade drei Jahre nach dem Tode Macaulays.

Kopenhagen, d. 23. Decbr. Geſtern Abend zwiſchen 6 u.
9 Uhr wehte hier ſein Nordwind, den wir in ſolcher Stärke niemals
hier erlebt haben. Es gingen durch ihn einige Schiffe zu Grunde,
unter andern eine für Rechnung des Kriegsminiſteriums mit Pulver
beladene Schaluppe. Vom neuen Bahnhofsgebäude wurde das Dach
durch den Sturm fortgetragen, die Telegraphenſtangen ſind auf allen
Linien umgeweht, ſo daß wir heute keine Telegramme zu erwarten ha
ben (Am 25. wird gemeldet: Der Staatstelegraph iſt noch beſtändig
außer Stande, regelmäßig zu arbeiten. Es kann indeſſen zwiſchen
Hamburg und Korſör telegraphirt werden und von dieſer Stadt gehen
die Telegramme hierher mit der Poſt ab.

Das „Journal du Havre“ giebt unter dem Titel: „Eine De
cemberwoche des Jahres 1863“ eine ſtatiſtiſche Ueberſicht des durch die
Stürme im Anfang dieſes Monats auf dem Meere angerichteten
Unheils. Es werden 1428 Unglücksfälle aufgezählt, die ſich während
der erſten zehn Tage des December zutrugen und zwar 1158 mehr oder
minder erhebliche Schiffbrüche, in denen Schiff und. Mannſchaft geret
tet wurde, 230 Schiffe, die unwiderruflich verloren ſind, 27 Schiffe,
die mit Mann und Maus ſpurlos verſchwunden ſind, 13 untergegan-
gene Fiſcherbarken. Jn den erſten vierzehn Tagen des November be
trug die Zahl der Unglücksfälle auf dem Meere 1160.

e Stadttheater in Halle.
Es war eine überaus glückliche Seculation der Direction die ſtillen Tage der

Saiſon kurz vor dem Weihnachtsfeſte durch ein Gaſtſpiel der gefeierten Frau von
Bärn dorf zu beleben Die jetzt in der Künſtlerwelt eine der erſten Stellen ein
nimmt. Da ſich keine Gelegenheit bot, den betreffenden Aufführungen die Referate
unmittelbar folgen zu laſſen die einzelnen empfangenen Eindrücke inzwiſchen auch
mehr oder weniger verwiſcht ſind, ſo wollen wir uns auf den Verſuch beſchränken, ein

charakteriſtiſches Bild von der Künſtlerin zu entwerfen und den Geſammteindruck ihres
e wiederzugeben.

rau von Bärndorf, die als Gräfin d'Autreval (Damenkrie Fran viſeDumesnil (Schauſpielerin), Maria Stuart, Adrienne wen hier r dettath
ſofort durch ihre Erſcheinung, durch die erſten Worte die ſie ſpricht, die erſten Be
wegungen, die ſie ausführt, die Dame von Welt, die mit dem Tone und den Ma
nteren des Salons, in welchem bekanntlich oft genug Komödie geſpielt wird genau
vertraut iſt.

ihr großes ſtrahlendes Auge (und Frau von Bärndorf kennt die Macht des Augen
pieles!) entzückt durch ihre elegante Tournüre, blendet durch den Glanz ihrer Garde

m J

Sie imponirt durch ihre ſchöne, ſtolze Figur, nimmt für ſich ein durch

robe und ihres reichen ächten Schmuckes. Wenn ſich aber weiter Nichts von ihr ſagen
ließe würden wir es nicht der Mühe werth erachten ihres Gaſtſpieles zu gedenken.
Frau von Bärndorf iſt aber auch eine vollendete Künſtlerin, deren Spiel auf
tiefes Studium des menſchlichen Herzens und ſeiner Leidenſchaften ſich gründet. Sollen
wir an ihre Adrienne erinnern, an die Scene, da ſie gebrochenen Herzens die ihr zu
rückgeſandten Blumen mit heißen Thränen benetzt? Kann ſich der Schmerz verrathe
ner Liebe wahrer, erſchütternder ausſprechen War das die künſtleriſche Darſtellung
einer erkünſtelten heftigen Empfindung, oder ſahen wir die wirkliche Adrienne leidend,
verzweifelnd vor uns 2 Sollen wir die Begegnung mit der Prinzeß von Bouillon im
Hauſe der Duclos ins Gedächtniß zurückrufen? Haben wir nöthig, ihre Auffaſſung
der Maria Stuart, die prachtvolle Gartenſcene, die Abſchiedsſcene beſonders her vorzu
heben Das volle Haus bezeichnete mit richtigem Verſtändniß der Künſtlerin durch
Applaus und Hervorruf die Partien die auch die kritiſche Betrachtung wollte ſie
näher auf die einzelnen Stücke eingehen als vorzüglich gelungen als meiſterhaft aus
dem Rahmen des im Ganzen vortrefflichen in der Zeichnung durchaus correcten mit
warmen Tönen und lebensfriſcher Färbung ausgeführten Gemäldes herausheben müßte.
Frau von Baärndorf beſitzt das ſeltene, köſtliche Talent, in der Tragödie wie im Luſt
ſpiele gleiche Triumphe erringen zu können. Jhre Gräfin d'Autreval war eine ſo
geiſtreich angelegte, ſo fein dürchgeführte, mit ächtem Humor ausgeſtattete Figur, be
ſonders köſtlich in den Scenen, da ſie der Nichte ihr Alter verräth da ſie zum Be
wußtſein ihrer Liebe kommt, da ſie mit dem Präfecten ſpielt und dieſem die Geſchichte
ſeines eignen Lebens erzählt, da ſie zwiſchen Neigung und Entſagung kämpft, daß
durch dieſe Durchführung der einen Partie ſofort der Rang der Künſtlerin beſtimmt
wird. Möge Frau von Bärndorf durch die außergewöhnlich warme, um nicht zu ſagen
enthuſtaſtiſche Aufnahme, die ſie bei dem hieſigen kunſtverſtändigen Publikum gefunden,
ſich bewegen laſſen recht bald wieder zu kehren um uns durch ähnliche künſtleriſche
Schöpfungen zu erfreuen. Nicht unerwähnt dürfen wir laſſen daß der Gaſt durch
unſere heimiſchen Mitglieder auf das Beſte unterſtützt wurde; wir bezeichnen nur die
hervorragenderen Leiſtungen, wenn wir Frau Hermann s (Leonie im „„Damenkrieg?“
und Luiſe in der Schauſpielerin Herrn Würſt (Dupuis) und Herrn Kiefer
(Alfred) im letztgenannten Stücke, Herrn Schindler (Leſter), Herrn Behrens
(Talbot), Herrn Würſt (Burleigh) Herrn Kiefer (Mortimer) in Maria Stuart,

Herrn Würſt (Michonet), Herrn Kiefer (Bouillon), Herrn Schindler (Moritz),
Frl. Brandenburg (Prinzeſſin) in Adrienne Lecouvreur nennen. Das Enſemble
war nicht immer lobenswerth, wie es bei der faſt in ununterbrochener Folge ſtattfin
denden Vorführung neuer oder neu einſtudirter Stücke und der damit verbundenen, in
hohem Grade angeſpannten Thätigkeit der einzelnen Mitglieder nicht anders zu erwar
ten war.

Mit der am zweiten Feſttage ſtattgehabten Aufführung des alten immer noch
wirkſamen Babo'ſchen Ritterſchauſpiels „Otto von Wittelsbach““ hat die Direction
einem großen Theile des theaterbeſuchenden Publikums ſicher Freude bereitet. Knüpfen
ſich doch an dieſes Stück für ſo Viele die für die Geſchichte unſerer Bühne Intereſſe
haben glückliche Erinnerungen an jene Zeit, da Wilhelm Kunſt in der Titelrolle
hier gaſtirte, tener Kunſt, der eine ſo hohe Stufe der Künſtlerſchaft errang, um
trauriges Geſchick elendiglich zu verkommen und in Wahrheit des Worts hinter
dem Zaune zu ſterben.
und Macht des Organs lebhaft an den ebengenannten, in dieſer Partie unvergleich
lichen Künſtler daß er ſein Vorbild nicht erreichte, iſt ebenſo ſelbſtverſtändlich wie
daß er eine ſehr reſpectable Leiſtung gab, an der wir nur auezuſetzen hätten daß er
an einzelnen Stellen von der Gewalt des Augenblicks ſich nach unſrer Meinung zu
ſehr hinreißen ließ, z. B. in der Scene der Brieferöffnung, in welcher allerdings auch
Kunſt regelmäßig einen Stuhl zerſchmetterte. Abgeſehen hiervon bewies Herr Beh
rens auch in dieſer Partie wiederum einmal daß er mit Recht zu der guten alten

Schule von Schauſpielern zu zählen iſt, wie ſie leider immer ſeltener werden, die einen
Charakter aus ganzem Holze herausarbeiten und nicht aufgeputztes innerlich halt
und zuſammenhangsloſes Flick und Stückwerk zur Schau ſtellen wie es eine gewiſſe
jüngere Schule liebt, die nur nach Effecten haſcht und Mitteltöne nicht kennt, die nur
einzelne hervorragende Eigenſchaften aber keine Charactere darzuſtellen vermag.

Der ,„Otto von Wittelsbach““ beherrſcht das ganze Stück die übrigen Rollen
treten vor ihm in den Schatten. Wir nennen mit Auszeichnung noch Herrn Walzer
(Philipp), Herrn Würſt (Reuß), Frau Hermanns (Kunigunde) und Fräulein

Unſer Herr Behrens erinnerte bezüglich der Figur, Haltung

Behrens (Beatrix), der wir nach ihrer Geneſung von ſchwerer Krankheit ein freunde
liches Willkommen zurufen. Die Ausſtattung des Stücks ließ viel zu wünſchen übrig
Muſik vacat! Schließlich erſuchen wir die Direction da ſich der von uns ange
deutete Weg nunmehr als zum Ziele führend bewährt hat, in das Repertoire der
kommenden Wochen auch die „„Marquiſe von Villette“, eins der beſten Schau
ſpiele der Birch Pfeiffer, das jetzt am Hoftheater in Berlin neu einſtudirt wieder in
einer langen Reihe von Vorſtellungen unter großem Beifall gegeben wurde mit auf
nehmen zu wollen

Fremdentiſte
Angekommene Fremde vom 28. bis 29. December.

Kronprinz Hr. Oberſt v. Röder m. Diener a. Dresden. Hr. Offiz. Baron
v. Brandt a. Berlin. Hr. Amtm. Dannehl a. Burg. Die Hrrn. Kauft. Buch
mann a. Mainz Meyerheim a. Berlin Zeißing a. Hamburg.

S t Turin Die Hrrn. Kaufl. Eredé a. Offenbach, Stropp a. Brandenburg,
Wiener a. Heidingsfelde, Frank u. Schneider a. Berlin Schlömann u. Klinge
e e Hr. Prof. Weinkel a. München. Hr. Gutsbeſ. Wansmann a.
Schleſien.

Koldner Löwe. Die Hrrn. Kaufl. Schlegel a. Magdeburg Raue a. Erfurt,
Meier a. Plauen, Wande a. Hannover, Genthe a. Würzburg, Schrader a. Ber
lin Brandt a. Braunſchweig Wagner a. Frankfurt. d

Ségct Beambuurg. Hr. Privat. Rey m. Tochter a. Berlin. Hr. Grubenbeſ.
Schmidt a. Bitterfeld. Hr. Aſſeſſor Nöll a. Eisleben. Hr. pr. Arzt Dr. Hä
nert m. Frau a. Hamburg. Hr. Fabrik. Wilkens a. Darmßadt. Hr. Jnſp.

Pirl a. Roſtock S eMenteg Hotel Hr. Dr. Müller m. Gem u. Hr. Agent Törpel a. Berlin.
Hr. Buchhalter Hohmann a. Nienburg. Die Hrrn. Oekon. Schmidt a. Erfurt,
Hildebrandt a. Bausdorf. Hr. Lehrer Geißler a. Holdenſtädt

astel zur Bisen bahn Die Hrrn. Gutsbeſ. v. Krafft u. v. Kater a. Dres
den Gericke a. Eiſenach. Hr. Artiſt Lindner u. Hr. Gerbermſtr. Fritzſch a.
Berlin. Hr. Nadlermſtr. Matthes a. Weida. Hk. Telegr. Baumſtr. Kämmerer
a. Deſſau. Hr Lehrer Dr. Zimmer a. Bremen. Die Hrrn. Kaufl. Strich a.
Eisleben Werner a. Berlin Schulz a. Leipzig Frankfurter a. Stettin. Hr.
Zweigler a. Naumburg.

Meteorologiſche Beobachtungen.

28. December. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 334,06 Par. L. 336,27 Par. L. 337,34 Par. L. 335,89 Par. L.
Dunſtdruck. 1,82 Par. L. 1,65 Par. L. 1,50 Par. L. 1,46 Par. e.
Rel. Feuchtigkeitß 68 pCt. 76 pEt. 581 pCt. 75 pCt.
Luftwärme 0,3 G. Rin. 0,3 G. Rm. 0,8 G Rm. 0,8 G. Rm.

Bei der Verſammlung
liberaler Wahlmänner und Urwähler der Stadt Halle und Umgegend,
welche

Mittwoch den 80. December Nachmittags 2 Uhr
in der „Weintraube“ zu Giebichenſtein

ſtattfinden und namentlich die Schleswig Holſteinſche Sache
zur Verhandlung bringen ſoll, wird auch der Abgeordnete Profeſſor

Mommſen aus Berlin gegenwärtig ſein.



1

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die unverehelichte Friederike Walther

aus Schkeuditz iſt am 3. October er. in der
Königl. Entbindungs Anſtalt zu Halle von
einem Knaben entbunden und am 13. October
von dort mit ihrem Kinde entlaſſen worden.
Da dieſelbe in ihrer Heimath Schkeuditz nicht
eingetroffen, und über das Verbleiben ihres Kin
des Nichts bekannt iſt, erſuche ich alle Behör
den, mir den zeitigen Aufenthalt der Walther
ſchleunigſt anzuzeigen, indem ich auf meine Be
kanntmachung vom 3. November er. über Auf
findung einer Kindesleiche in Weißenfels auf
merkſam mache.

Naumburg, den 28. December 1863.
Der Staats Anwalt.

v. Lauhn.

Holz Verkauf.
Mittwoch den 6. Januar F. J.

Vormittags 10 Uhr
kommen im hieſigen Gräflichen Forſtreviere,
Schlag Totalität (Eiſenbahnlinie)
circa 77 Stück Eichen mit 4233 Cbftz.,

21 Eichen-Kahnknie mit 169 Cbfß.,
5 NRothbuchen mit 89 Cbfß.,

14 Weißbuchen mit 110 Cbfß.,
12 Ahorn mit 254 Cbfß. und
17 Pappeln mit 596 Cbfß.,

Unter den im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen in der Schenke zu Kloſterroda
zum meiſtbietenden Verkauf.

Kaufgelder können nach dem Termine ge
zahlt werden.

Kloſterroda, den 24. December 1863.
Der Förſter

A. Schröder.
Material Geſchäfts Verkauf!
Fa milienverhältniſſe halber ſoll in einer Stadt

der Provinz Sachſen von 5000 Einwohner ein
in gutem Betriebe ſtehendes Material und
Branntwein- Geſchäft für 2800 2 mit 1000
Anzahlung ſofort verkauft werden. Das Grund
ſtück iſt von ſolcher Beſchaffenheit, daß außer

obigem Geſchäft noch ſehr gut Reſtauration oder
Bäckerei anzulegen iſt.

Reflektanten wollen ihre Adreſſen unter Chiffre
B. B. Nr. 50. bei Ed. Stückrath in der Exp.
d. Ztg. gef. Krameo niederlegen

Eine ſchwunghafte Schmiede mit circa
Morgen Feld iſt mit 4 500 2 Anzahlung
zu verkaufen. Näheres bei

Ernſt Dietrich, Bölbergaſſe Nr. 3.
Ein Buchhalter

am liebſten ein ſolcher, der bereits in Zucker
fabriken thätig geweſen und ſeine Brauchbarkeit
durch gute Atteſte nachzuweiſen im Stande iſt,
wird von einer Zuckerfabrik zum 1. April 1864
zu engagiren gewünſcht. Offerten unter Ein
reichung der Atteſte bittet man bei den Herren
Bernhardt S Gericke in Halle a/S.
niederzulegen.

Lehrlings Geſuüch.
Ein Sohn rechtlicher Eltern mit der nöthi

gen Schulbildung verſehen kann unter günſti
gen Bedingungen in mein Material und Schnitt
Geſchäft ſofort als Lehrling eintreten.
Alsleben a/S. Herrmann Thiele.

Ein junger Kaufmann empfiehlt
ſich den geehrten Geſchäftsleuten am
Jahresſchluß zur Ausſchreibung ihrer

RNechnungen reſp. Führung ihrer Ge
ſchäftsbücher unter ſtrengſter Disere-
tion. Ebenſo wünſcht ſich derſelbe
mit Abſchriften jeder Art zu beſchäf
tigen. Gute Handſchrift und Em-
pfehlungen ſtehen ihm zur Seite.
Adreſſen unter A. Z. nimmt Herr
Kaufmann Wächter, Schmeerſtra-
ße, entgegen.

Es wird zu Oſtern eine rechtliche, fromme
Perſon als Wirthſchaftsführerin geſucht, Wittwe
oder Mädchen in geſetztem Alter, die beſonders
das Kochen, Waſchen und Plätten verſteht.
Das Nähere iſt zu erfragen bei L. Helling,
Lindenſtraße zu Eisleben.

Die Zinſen von den bei unſerer Sparkaſſe belegten Geldern für das Jahr 1863 kön

nen vom 2. Januar 1864 an in den Wochentagen früh von 9 12 Uhr
in Empfang genommen werden. Die bis zum I. Februar I864 nicht erhobenen Zinſen
werden dem Kapital gutgeſchrieben.

Spareinlagen werden jeden Wochentag in den Nachmittagsſtunden von 2—6
in unſerm Comtoir Rrüderstr. Nr. I parterre angenommen.

Die Zinſen werden vom J. Januar I864 auf erhöht.
Allgemeiner Vorſchuß und Spar Verein.

Das Directorinm.
Demuth. Lindner.

Bei einem VabrikKgeschäft, besonders für die Lager- Verwaltung
und Geschäftsaufsicht, wird ein sicherer, thätiger Mann gesucht. Derselbe muss mit
schriftlichen Arbeiten vertraut sein, auch einfache Kassen- und Rechnungsführung verste-
hen Die Stellung ist eine dauernde, mit 45 bis 50 Thir monatlichem Einkommen ver
bunden. Aufträg: A. Goetsech G Co. in Berlin Neue Grünstr. 43.

Der Publifcist.
Täglich erſcheinende Berliner Zeitung.

Herausgegeben und redigirt von Dr. A. F. Thiele.
Jnhalt und Tendenz:; Liberale Politik; vollſtändige politiſche Nachrichten ganz unab

hängige Stellung der Redaction z gute Leitartikel; telegraphiſche Depeſchen; pikante berli
ner Lokal Zeitung Berichte aus den Gerichtsſälen juriſtiſcher Rathgeber (Fragekaſten) aus
gewählte Erzählungen Recenſionen und Kritiken vermiſchte Notizen Börſen und Handels
Nachrichten. So wichtig auch die Tagespolitik heute für jeden denkenden Menſchen iſt, und
ſo groß alſo das Bedürfniß für jeden Staatsbürger iſt, eine tägliche Zeitung zu haben, die ihn
mit zuverläſſiger, freiſinniger, aber dabei ungefärbter Politik bedient; ſo ſind es doch auch noch
andere Anſprüche, die der Bürger in der Provinz gerade an eine berliner Zeitung zu machen
hat. Weil er fern lebt von der Hauptſtadt, darum bedarf er eines Freundes eines Vermitt
lers, der ihm täglich erzählt, was in Berlin paſſirt, das doch nun einmal der Brennpunkt
jeglichen Fortſchritts iſt, leider auch auf jenen dunklen Pfaden, deren Ausläufe ſich in der
Uebervölkerung der Gefängniſſe zeigen. Ein ſolcher Freund und Vermittler iſt der „Publiciſt“
ſeinen Leſern in der Provinz. Auch die Erzählungen, die er bringt, werden dazu beitragen,
den auswärtigen Leſer in den oft wunderbaren Jrrgängeg des berliner Lebens dem ſie unmit
telbar entnommen ſind in intereſſanter Unterhaltung zu drientiren. Sämmtliche Poſtämter
nehmen Beſtellungen an in Preußen zum Vierteljahrspreiſe von 1 Thlr. 10 Sgr., im deutſch
öſterreichiſchen Poſtvereinsgebiete zum Vierteljahrspreiſe von 1 Thlr. 18 Sgr.

Die Neue Halleſche Jeitung,
Preis für Halle 25 Sgr., durch jede Königliche Poſtanſtalt T Thaler viertelfährlich, iſt mit
Zuſtimmung der Königl. Regierung zum Kreisblatt fär den Saalkreis beſtimmt worden.

Bei Beginn des neuen Quartals erlauben wir die ſomit veränderte Stellung der Neuen
Halleſchen Zeitung hervorzuheben, das zeitungsleſende Publikum zum Abonnement einzu
laden Behörden und Privatperſonen aber die Benutzung zu Jnſeraten, welchen fortan eine
weite Verbreitung nicht fehlen kann, zu empfehlen.

Wie Expedition.
Barfüßerſtraße 7 und Brunoswarte 2

Die Weimariſche Zeitung
i Redacteur: P. von Bojanowski,Vierteljahrpreis: 22 Sgr. bei den Großh. Poſten 24 Sgr. im übrigen Thüringen 28, Sgr.

Jnſerate: Ageſpaltene Zeile S Pfennige,
erſcheint vom 1. Januar 1864 an in vergrößertem Format. Sie bringt u. A. in
jeder Nummer einen die politiſchen Ereigniſſe zuſammenfaſſenden und
beurtheilenden Tagesbericht, wöchentlich drei bis vier, die Fragen der deut-
ſchen Politik im Sinne feſten und beſonnenen Fortſchritts erörternde Leit
artikel, und in dem neu gegründeten Feuilleton regelmäßige Originalberichte über
das Berliner, Wiener und Pariſer Leben, eingehende Beſprechung und Vorführung
hervorragender literariſcher Erſcheinungen des Jn und Auslandes, Unterhaltendes und Be
lehrendes in mannigfaltiger Form.

H. Böhlau's Verlags Buchhandlung in

SSGSGSSGSGSSSSGGGGGGwwaieeaaaaeeee
Jn der Pfeſferschen Buchhandlung Pfeffer u. Hahn) in HIalIIe iſt

zu haben
Der preußiſche Haus und Geſchäfts Advokat.

Ein praktiſches und leichtfaßliches Handbuch worin ſich ein Jeder, ohne anderweite Unter
ſtützung über die im bürgerlichen, geſchäftlichen und gerichtlichen Verkehre am häufigſten

vorkommenden Prozeß und Rechts Angelegenheiten Rathes erholen und ſeine Klagen
Eingaben Geſüche ec. ſelbſtändig abfaſſen, einleiten und durchführen kann.

Füw einen mit den nöthigen Schulkenntniſſen Geometer-Gehülfen
verſehenen jungen Mann, der ſich dem Apothe
kerfach widmen will, weiſt einen tüchtigen Lehr
prinzipal in der Provinz Sachſen nach

Dr. H. Hornemann.
Halle, den 29. December 1863.

finden bei den GrundſteuerRegulirungsarbeiten
dauernde Beſchäftigung, und wollen ſich unter
Darlegung ihrer frühern Verhältniſſe baldigſt
franco an den Regierungs Geometer Rißß
mann in Oſchersleben wenden.

Ein junger gewandter Kellner ſucht unter
beſcheidenen Anſprüchen einen Platz, am liebſten
in einem Hötel.

Geehrte Prinzipale werden gebeten, ihre wer
then Adreſſen unter L. K. Nr. 12. poste rest.
Halle a/S. niederzulegen.

Ein junges Mädchen welches gründlich nä
hen und plätten kann, ſucht als Haus oder
Stubenmädchen eine Stelle durch

Frau Lange, Kuttelpforte 4.
Ein Barbiergehülfe kann ſofort in Condition

treten gr. Ulrichsſtraße Nr. 47. L. Heimann.



Die größte Auswahl in Neujahrskarten,
von den einfach ſten bis zu den ſeinſten,

hauptſächlich in Witkkarten ſehr gut ſortirt, von Sgr. an das Stück.

Zu haben bei S. VoIee,
gr. Steinſtraße 73 und gr. Klausſtraße 21, nahe am Markt.

Hoſen e O.Wein Handlung en gros C en detail,
Kleine Klausſtraße Nr. 10, Ecke vom Domplatz,

empfehlen ihr großes, auf's Beſte und Sorgfältigſte aſſortirtes Lager aller Sorten heim
ebenſo ihr Lager

billig beiV C. B. Rütter, gr. Ulrichsſtr. A2.

Nosel und ausländiſcher Weine, rein gehalten zu ſoliden Preiſen
von Rum Arac und Cognac, bis zu den ausgezeichnetſten Qualitäten.

L. Mofmann Co.
Die größte Auswahl von Neujahr Karten, feinen und humoriſti

ſchen Jnhalts, empfiehlt billigſt

die Papierhandlung von Julius Rürger,
große Steinſtraße Nr. I.

Mein Lager ünirter C e zu Fabrik Preiſen in
ſowie Copirb cher halte beim Jahres

euukſens irreEin ſeidener Regenſchirm iſt in meinem Verkaufs Lokal ſtehen geblieben. Julius Bürger

Meine extra ſeinen Marzipanmacronen, ſüß u. bitter,
dito gebr. Mandeln, anerkannte Delicateſſen, feine Deſſertbonbon, meine von Re
gierungen conceſſionirten und von vin Aerzten empfohlenen deutſchen Bruſtbonbon,
die immer helfen ff. chineſiſche Thees letzter Erndte, ff. Eriſtallvanille in wah
ren Prachtſchoten, die beliebteſten Sorten engl. Bisquits, ein ſehr bedeutendes Lager
ff. Vanille Gewürz-, Suppen: u. Kinderchocoladen von J. G.
Hauswaldt in Magdeburg, ff. franz. u. deutſche Speiſechocoladen in le
ganten Cartons, gefüllte und ungefüllte Cartonagen in neueſten Muſtern, ein
gemachte Ananas und andere Früchte in Gläſern empfehle zu billigſten Preiſen.

A. Mrantz, gr. Steinſtraße II.
Sreinſte Geſundheits- Cacaomaſſe

empfehle ich dem Staärkung Suchenden als ein vorzügliches Getränk, in einzelnen Pfunden à
15 in 5 W Blöcken à 14 und in noch billiger. Briefe erbitte franco.

A. Krantz, gr. Steinſtraße II.

größter Auswahl
wechſel beſtens empfohlen.

Die größte Auswahl von GratilationskKarten,
NMeujahrswunschbogen empfiehlt

die Papierhandlung von M. Pauly
Schmeerſtr. 9 u. gr. Ulrichsſtr. A9.

Auf der Grube „Alwiner Verein bei Bru ckf
dorf beträgt der Preis der Braunkohle vom 1.
Januar 1864 ab

4 6 pro Tonne.
Der Vorſtand des Bruckdorf- Niet

lebener Bergbauvereins.
v. Baſſewitz.

Thüringer Bezirksverein deutſcher

Jngenieure.
Die in Halle und Umgegend wohnenden

Mitglieder haben die für den Januar beſtimmte
Zuſammenkunft des Neujahrs wegen nicht am
2., ſondern

Sonnabend den 9. Januar
Abends 8 Uhr in der Börſe.

Ficroecope.
Zur Entdeckung von T ichimem

habe ich eine Partie achrom. Microscope gefer
tigt zum Preiſe von 10 pro Stück. Da
die Linearvergrößerung bis 300 Mal geht, das
Wild klar und ſcharf iſt, ſo ſind dieſelben Bo
tanikern Apothekern Aerzten c. ſehr zu
empfehlen.

Berlin, im December 1863.
Optiſches Jnſtitut

von L. Beneéche,
Tempelhofer Str. 7.

Eine geſunde Amme weiſt nach die
Hebeamme Emilie Günther jan.

in Löbejün

Schweinefleiſch unterſucht mikroskopiſch

Dr. Haarmann in Gerbſtädt.
Lein kuchen empfiog in friſcher Zuſendung

und offerirt ſolche billigſt J. F. Weber.
Pianoforte, Pianinos und Flügel

empfiehlt in vorzüglicher Güte G. Göpel,
früher Rahnefeld S Comp. Barfüßer
ſtraße 16.

Auch ſteht bei mir ein ſchönes Harmo
nium zum Verkauf. G. Göpel.

e v nJn der Pfeſſerschen Buchh.
h (Bteffer u. Hahn in alle ſind zu haben

Geſinde Ordnung des Preuß
Staates Preis 10
Handbuch über, die Rechte und

Pflichten des Miethers u. Ver
miethers. Preis 7

e

Von dem beliebten weißen Flä
minger Flachs iſt wieder eine Partie
angekommen und kann ſolchen als
etwas Extrafeines empfehlen.

Wilhelm Biürkhold jun.
in Zörbig.

Eine freundliche Wahnung, beſtehend aus 5
Stuben 4 Kammern, Küche und allem Zube-
hör iſt zu vermiethen und ſofort oder Oſtern zu
beziehen Magdeburger Chauſſee Nr. 17.
Gut möbl. fr. Zimmer, m. u. ohne Kammer, bill.
zu verm. u. 1. Jan. zu bez. Meyer's Bad, 1 Tr.

Tüchtige Wirthſchafterinnen weiſt, nach, jün

gere ſucht Fr. Fleckinger kl. Schlamm 3.

m e

Eine fette Kuh ſteht zum Verkauf beim
Oekonom Tripto in Zörbig.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

ernſte und äußerſt ſcherzhafte/ feine

al zeempfiehlt Stück von 1I2 Sgr. an
in größter Auswahl

O. MHachtmanm,
Be üderſtraßePfannknchen und Spritzkuchen

von jetzt an täglich bei C. L. Blau.
Ananas Pftrſich, Erdbeeren zu

Bowlen, vorzügliche Qualität empfiehlt
E. L. Blau, gr. Ulrichsſtr. 57

Meujahreskkarten,
Ootiion Orden
Wärmmnsteine, Stroh u. Haar

sohlen, Gumimnischinh in beſter Qua
lität empf. billigſt

O. W. Riütter, gr. Ulrichsſtr. A2.
Ein fettes Schwein wird

zu kaufen geſucht Franckenſtraße 6.
z Stadttheater in Halle.

Mittwoch den 30. Decbr. bei aufgehobenem
Abonnement mit vollſtändig großem Orcheſter
unter Leitung des Herrn Muſtkdirector John
Margarethe, große Oper in 5 Akten nach
Göthe von Jules Carré, Muſik von
Gounöd. Fauſt Herr Beyer

Donnerstag den 31. Decbr. Nachmittags
5 Uhr: Große Kinder Vorſtellung,
Gaſtſpiel der kleinen 11 jährigen Tanzkönigin
Weykopf vom Viktoria Theater zu Ber
lin. Kürmärker und Piearde.

(Preiſe der Plätze zu der Vorſtellung für
Kinder: Parquet 4 Balkon 5 Par
terre 3 Nittelloge 2 Gallerie

Jm Laufe der nächſten Woche gelangt die
große neue Pyſſe Alexander der Große oder
Die Nachtwächter von Berlin zur Auf
führung.

Zur Beachtung
Sämmtliche Lieferungen und Arbeiten für

das Theater, ſie mögen Namen haben welchen
ſie wollen, welche nicht von mir acceptirt wor
den ſind und ohne mein Wiſſen geleiſtet wer
den, erkenne ich ein für alle Mal nicht an,
und werde ich die Zahlung verweigern.

Carl Bönicke.
Mittwoch den 30. Decbr. Pökeltknochen mit

Meerrettig und ein ff. Töpfchen Schober
ſches Lagerbier für Abendunterhaltungsmuſik
iſt beſtens giſorgt. Hermann Schade.

SDpören.
Sonntag den 3. Januar 1864 wird der

zweite Familienball im hieſtgen Gaſthof
abgehalten. Der Vorſtand.

Dornitz.
Neujahrstag II. Abonnementsball.

Der Vorſtand.

Reinsdorſ.
Zum Sylveſterball den 31. Decbr. ladet er

gebenſt ein C. Reichardt.
Gefunden

auf der Leipzigerſtraße ein neuer Pelzkragen.
Abzuholen Leipzigerſtraße 2, parterre-

1 Kindertäſchchen gefunden Leipzigerſtr. 32.

„Von einem Freunde
Ja, das iſt Bruüderliebe, die nur der große

Meiſter lohnen kann.

SCGSSSGGSSGGOS9Familien Nachrichten.
Todes Anzeige.

Am 2 ſten d. Mts. Nachmittags 4 Uhr
entſchlief ſanft unſer guter Gatte, Vater,
Schwieger und Großvater, der Oeconom Chri
ſtian Reuter, im 71. Lebensjahre. Freun
den und Verwandten widmen dieſe Traueranzeige

die trauernden Hinterbliebenen.
Spickendorf, den 25. December 1863.
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